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VORWORT. 



Im folgenden versuche ich die bilduitg des ger 
praesensstammes auf vergleichender grundlage darzu 
verfolge dabei den nebenzweck, dem auftnerksamen l 
das beigebrachte material die regelmäßige lautverti 
indogermanischen vocale (sonanten) und consonante 
indischen, griechischen, lateinischen, germanischen c 
Sache nach zur anschauung zu bringen. Ich habe mic 
auf dem boden abgeschlossener forschung bewegen kön 
musste ich mir, wo dieser boden fehlt, meine ansic 
widersprechenden meinungen heraus selbst bilden, wj 
gewissenhafter erwägung gethan zu haben glaube. Ne 
meinen grundanschauungen mehr nach seite der i 
grammatiker, so kommt das eben daher, dass ich n 
ihre methodischen principien mehr überzeugt flihle. 
digen leser wird dabei wohl nicht entgehen, dass ich . 
keiner seite blind überliefere, sondern jedes verdienst 
ehre. Hie und da habe ich mich in selbständigen aul 
versucht, die ich unbelangener und sachkundiger prii 
unterwerfe. 

Zur Schreibung habe ich einige hemerknngen z 
Für die idg. grundsprache habe ich von der hesonderi 
nung des palatalen und velaren nasals abgesehen, ' 
nasale an homorganen nachlaut geknüpft sind un« 



Yelareik, soweit sie erschließbar sind, überall 
lonenten eins iind zwei charakterisiert habe; ich 
Q n als gemeinsames zeichen fiir den dentf^en, 

Velaren nasal. In der Schreibung des indischen 
, des palatalen, velaren, lingualen nasals, des pa- 
igualen Sibilanten : li, n, n, 9, f , s) folge ich der 
iVhitney (§. 5). In den germ. heischeformen 

die zeichen b, d, g, wie sie im gotischen ver- 
n, nämlich auch zur bezeichnung der tönenden 

genügt sich hiebei gegenwärtig zu halten, dass 
uisch nur in den Verbindungen zd (got. mizdö), 
ol-), nd^ ng vorkommen, und dass tönende spi- 
gewissen hedingungen im gotischen zu tonlosea 
Braune, got. gramm., 56, 74, 78, Brugmann, 
, 539, 541, 7. Consequent bezeichne idi den dem 
chenden Spiranten des angelsächsischen, vgl. Sie- 
imm., 211 ff., mit g. Germ, h — auch x geschrie- 
s tonlose Spirans wie /, p. Als germ. personal- 
:h die vom impt-praes. aus verallgemeinerten an : 
U, pl. 2. -di (idg. -te), 3. -ndi, lautgesetzlich waren 
ich dem hochton (z, b. im aor.-praes.) : sg. 2. -si, 
pi, 3. -npi, {-ünpi). Got. w und hw (für letzteres 
■dings die ligatur) schreibe ich nach dem wohl- 
organge Braunes, vgl. got. gramm., 39, 63, Paul- 

XII, 216. Im altnordischen (altwestaordischen) 
iit mir die typen zu geböte stehen, der Schreibung 
ch in der Unterscheidung von d und P, der auch 
unem glossar zur Edda folgt Ägs. ä: schreibe ich 
rers', ags. gr., 199. ') 



! bei, dasB die vorliegende arbeit stillschweigend einige 
und ergänzungen zu meiner brochure 'die bildung des 
nmes vomebmliob vom »tandpunkte der idg. vocalforscliniig' 



Endlich nehme ich anlass, einem peraönlicheu gefühl 
druck zu geben, dem gefühle des dankes für die manni; 
anregung, welche mir aus dem vertrauten umgange mit rc 
lieben freunde und schwager A. Othmar öemf, pro 
«rsten deutschen Staatsgymnasium in Brunn, erwachsen i; 
fortgesetzt erwächst. 

PRAG-KABOLINENTHAL, am 1. Mai 1887. 



G. Burghauser, 



enthält. Die genannte brochure ist ein Bouderabdruck aus dem , 
berichte 1886 der deutschen staatsoberreal schule in Prag-Karolin 
und eben damro, weil die etwas umfängliche arbeit zu einem allzi 
termine in druck gelegt werden musste, durfte ich wohl billig die 
siebt der leser für einzelne unvollkommenheiteu in anapruch nehmt 
Zufolge der, soweit mir bekannt geworden, durchaus freundlichei 
tbeilung meines bücbleins seitens berofener organe, darf ich hofiei 
seine branchbarkeit durch die beschleunigte drucklegung keine e 
erlitten habe. 






I. THEMAVOCALLOSE PRAESENTIEN 

(verba auf — mi). 

Die themavocallosen praesentien fügen die vom hause 
aus betonten oder unbetonten personal-(modal-)suffixe unmit- 
telbar so an die wur^el, dass diese vor betontem suffix in 
schwacher form und unbetont (tiefstufig) ^), vor unbe- 
tontem suffix stark und betont (mittelstufig) erscheint. Die 
so bedingte Stammabstufung gestaltete sich ursprünglich 
folgendermaßen : , 

a) starke form war eigenthümlich dem sing. ind. des 
praesens und des augment-praeteritums wie dem ganzen conj.; 

b) schwache form dem dual, pl. des praesens und aug- 
ment-praeteritums wie ihrem medium und dem ganzen optativ, 
dem participium act. und med.; 

b) im imperativ — in den verschiedenen personen — wech- 
selten starke und schwache stufe. Vgl. Wh. ^) 542 flf. 

1. Wurzelstämme (2. ind. oder acZ-classe, Wh. 611 fi'.). 
Den stamm bildet die einfache wurzel mit stammabstufiing. 

Vgl. skr. e-mi gehe = gr. «I-^t ^), ^-si (lat. ä-s, grdf. Si-si)^ 
e-ti^ gr. ei-ai (lat. i7, grdf. ei-ti)^ pl. i-mds (gr. Y-fiev für i-fisv ; 



^) üeber den Zusammenhang zwischen ton und vocalstufe vgl. Paul, 
Paul-Braune, beitr. VI, 410 ff. Zur Verschiedenheit der concreten lautge- 
stalt der idg. tiefstufe {f : rr : r : r — etc.) vgl. Osthoff, morph. unters. 
rV, I — XVI. — ^) Whitney, ind. gramm., paragraphennummer. — ^) Zu 
den gr. lat. belegen verweise ich ein für allemal auf Brugmann, griech. 
gramm., Stolz, lat. gramm., beide im 2. bd. von Iwan Müllers 'hand- 
buch der classischen alterthumswissenschaft*, Nördlingen 1885, zu den alt- 
germanischen dialecten auf B r a u n e, got. gramm., Braune, ahd. gramm., 
Noreen, altisländische und altnorwegische gramm., Sievers, angels. 



8 

nebentonig lat. l-musT)^ i-thd (gr. l-re für i-re)^ y-änti aus 
i'hti (gr. Y-ctat aus ii-nti)^ conj. dy-äni etc., opt. i-ya-m (gr. 
Y-OL/LU nach (peqo-l-fAi^ (peQOifAi)^ imp. i-M r= gr. i-^^, grdf. 
^-cZ/^^ (von derselben art skr. vid-dhi = gr. i<T^^^, xAv-^t : skr. 
gru-dld etc.), part. act. y-dnt- aus i-n<- (gr. t-drr- aus li-6w- 
nach cpeQO-vv- für lautges. ii-dvv- aus ii-nt-)^ fem. ?/-a^t (vgl- 
gr. ^ETr-l-aaoa =: ii-nTia^ Umbildung der grdf. ii-nt-t)^ part. 
med. iy-änd'S^ augm. zz: praet. ay-am (gr. /-ot für ^-a, grdf. 
ei''7n{m). contrahiert aus c ei'm(mj)^ wzl. et; skr. 5Äar-^i zu lat. 
/er-^, wzl. hher\ skr. a^^i, lat. es-^, zur länge des e Osthoflf, 
perf., 146, wzl. erf, vgl. gr. eö-fA€v-at^ entsprechend einem ind. 
dd-man-e^ Wh. 974; augm. zz: praet. skr. d-doh-am : pl. d-Iuh-ma^ 
gr. e-xe-a aus e-xej-a : e-%v-To von */e{;-jW4 zz skr. /irf-<mi gieße, 
opfere, idg. augm. zz: praet. 2. pl. e g'w-ie izz skr. d-gä-ta^ gr. 
dor. e-ßä-xe^ von wo aus die wurzelform gm (im gr. noch ge- 
stützt durch gm-dhi zz ßä-d-i) in d-gä-m^ e-ßr^-v nach dsthä-m^ 
s-GTTi-v verallgemeinert ward, wzl. g^em^ skr. d-sthä-m ^ gr. 
I- arä-i' : skr. d-sthi-ta etc. setzen selbst wieder ein idg. sta-mi 
voraus, u. s. f. 

Germanische reste dieser praesensbildung sind: got. im 
(germ. im-mi^^) wn\ skr. ds-mi^ gr. ei-ial aus grdf. es-mi), is (germ. 
isi^ skr. dsi^ gr. el, €(7-a/, lat. es^ grdf. es-«i), ««-/, ahd. is-t^ as. 
is-^, is, ags. i«, ' satzdoppelformen (germ. is-ti aus is-J>i, Brgm., 
grdr., 528, skr. ds-ti^ gr. 6(T-r/, lat. es-t, grdf. ^s-^i), got. pl. 
s-ijum wir sind, s-ijup ihr seid, got. ahd. ags. as. s-ind (alle 
mit unursprünglicher durch den opt. beeinflusster flexion; vgl. 
skr. s-mds^ s-tkd, s-dnti^ lat. s-u^mus^ Brgm., grdr., 110, lat. 



gramm., die ich nach paragraphen eitlere, wie auch Brugmann, grund- 
ris8 der vergleichenden gramm. der indogermanischen sprachen, welch 
letzteres werk, ein jedem linguisten unentbehrliches und bequemes hand- 
buch, über alle fragen der comparativen lautlehre bündige auskunft er- 
theilt. — ') Nach OsthofF, perf. 428, keine lautgesetzliche form, sondern von 
üi nach likko-mi^ likkö-si (ahd. lecchörHj lecchöa) u. dgl. rückgebildet; vgl. 
indessen got. pamma : skr. tdsmätf got. imma : skr. aamäty got. hwamnia : skr. 
kdamät ; bei der beurtheilung der formen des verbum substantivum ist auf 
seine häufige enklitische Stellung stets bedacht zu nehmen. 
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S'Unt für s-ent^ umbr. s-ew^, grdf. s-nti) ; mit nebentoniger tiefstufe 
and. er-om^ er^um wir sind, er-od^ er-ud ihr seid, er-o^ er-u sie 
sind mit r-umlaut des germ. i, Noreen 77, 2, ags. kent. ear-un =z 
wests. *ior'un^ ^eor-un, Sievers 150, ahd. b-ir-umes wir sind, 
b'ir-iit ihr seid, alle mit unzweideutigem gramm. Wechsel aus 
den enklitischen formen germ. iz-umi^ iz-udi, iz-undi ^), deren 
flexion von iz-undi aus nach analogie der praeterito =: praesentia 
associativ geregelt wurde unter zurückdrängung des altern Ver- 
hältnisses iz-miy ^Ä-d^, iz-ündi aus älterm ez-mem^ ez-de, ez-ündi 
(vgl. gr. eifiev aus ea-^uav, eo-xe^ lat. es-tis^ gr. I-ccgl = germ. 
neubet. ez-xindi^ enklit. iz-undi z=z idg. es'7jtti\ and. ew, 2. es-f, 
3. es haben ihr e vom pl. entlehnt, junge analogiebildungen 
nach dem pl. sind and. er, ert^ er); opt. got. 1. s-ijau für 
lautges. S'ije'{n) (skr. s-iyam = idg. s-iVe-m; skr: s-yam :=z gr. 
€{?jy aus ia-irjp = idg. (e)8'ie-m^ altlat. s-iem doppeldeutig) nach 
opt. bairaii :zz germ. hera{f)u{n) z= idg. hMro-i-m *^) , s-ljais 
etc. nach baira-is etc., and. 1. sg. «-jiVi := got. s-ijau ', ahd. 
ags. as. s-i, s-z« etc., and. 2. sg. «-er, Noreen 77, 2, danach 
Ä-e, s-em^ s-ed^ s-e, alle mit der im dual, pl. ursprünglichen, 
sonst aber — im westgerm. durchaus — übertragenen stufe 
idg. t = 19 des Optativsuffixes ie :i:i (vgl. lat. s-i-nivs, gr. 
elfiep aus ea'1-f.iey; zum germ. stände des optativsuffixes ygl. 
Kluge, Paul-Braune, beitr. VI, 389 f., Sievers, ebenda, 571, f., 
Osthoff, perf. 422 ff., 626 f.); der participial stamm idg. s-nt- 
könnte, mit -o (germ. -a) weitergebildet, in ahd. s-awl, and. 
8-ann-r^ ags. s-öd wahr, seine stufe idg. s-nt- (vgl. skr. fem. s-at-i, 
gr. e-aaaa aus ta-nx-iaj lat. ab-s-efiit-^ prae-s-ent-) in den 
Weiterbildungen got. 8-un{d)'ji-8 (= skr. s-at-yd-s wahr) wahr, 
bi-8un{d)-jane ringsum, als gen. pl. eines i^-en-stammes zu fassen, 
stecken, wenn sie Kluge, Paul-Braune, beitr. XI, 444, mit recht 
auf Wurzel es bezieht; 

augm. = praet. idg. e i-e-m, 6 i-e-s^ e i-e-t = got. i-ddj-a 
für iddje^) nach dtr 3., i-ädj-e-s, i-ddj-a ich gieng, du giengst, er 



*) Für lautges. hünpi. — ') Vgl. indessen Brugmann, grdr., 142. — 
') Nach Bremer für iddjö unter andern Voraussetzungen, vgl. beitr. XI, 34. 
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gieng zz: skr. d-yä-m, d-yä-8^ d-yä-t zum praes. idg. i-e-mi = 
skr. yä-mi^ wzl. je, durch verbales suffix von der schwächsten 
stufe der wzl. ei abgeleitet (schwache form 3. pl. d-y-iis sie 
giengen; zu diesem augm. = praet. — wurzel-aorist — wie 
zum gr. passiv = aorist auf -ri-v vgl. Brugmann, morph. unters. 
I, 71 ff., Osthoff, morph. unters. IV, 364 ff.), got. iddjedum wir 
giengen etc. angelehnt an nasidedum etc. ; 

got. wil-jau für wil-je wie s-ijau^ wil-ei-s, wil-i aus germ. 
wil'lz^ wil'l-(d) etc., Optativ mit indicativischer bedeutung, die 
starke wurzelform, die auch das lat. vel-im^ vel-ls etc. hat, ist 
unursprünglich (skr. *vr-ya-m)j got. wil-ei-ma zz: lat. vel-i-muSy 
wzl. uel (oder wenn gr. d^elco hiezu gehört, gh^el)] das ahd. 
vollzieht eine Umbildung der alten optativischen flexion, die nur 
in 2. 3. sg. toili unangetastet erhalten ist, welche form durch 
Übertragung auch in die 1. sg. — mhd. ich wil — eindringt und hier 
herrschend wird, daneben schwach gebildet, wie von zelleii, 
ivi'llemes^ icdUt^ wrllent, ein heuer conj. (opt.) icelle^ welles etc., 
alle mit umlauts-e, Braune, ahd. gramm., 385 ; noch zerrütteter 
ist die flexion des ags. verbums, Sievers, 428. 

2. Reduplicierte stamme (3. ind. oder /m-classe, 
Wh. 642 ff.) ursprünglich mit derselben ^) Stammabstufung. 
Das schwanken des indischen in der betonung der starken 
wurzelform (\g\. ju-hö-mi^ wzl. gh^eu, neben M-hhar-mi^ wzl. hher) 
muss vom Standpunkte der neuern vocalismustheorie, welche die 
lautabstufung aus betonungsverhältnissen erklärt, so gedeutet 
werden, dass eine rückziehung des accents auf die ursprünglich 



') Einige nehmen eine dreifache abstuf ung an, indem sie auch einen 
Wechsel der mittel stufe und der hochstufe innerhalb der starken formen 
lehren, so postuliert Bremer idg. dhe-dhö-mi^ (dheydhe-si, (dhe)'dhe-ti, 
dhe-dh-mea etc. und führt ahd. tö-m thue u. a. auf Verallgemeinerung der 
lautlorm der 1. sg. zurück, Paul-Braune, beitr. XI, 271, was übrigens ähn- 
licherweise schon Kluge vor ihm nachzuweisen versucht hat. Ich halte 
indessen mit Osthoff, morph. unters. IV, 338, diese hypothese für zu 
gewaltsam, obwohl auch Brugmann durch ansetzung der wzl. bhei — wofern 
kein Satzfehler vorliegt — sich zu ihr zu neigen scheint, vgl. grdr., 29. 
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unbetonte reduplicationssilbe erfolgte, die im gr. durchgeführt 
erscheint. 

Vgl. skr. dd-dhä-mi ich setza (gr. T/-^-//t für re-^-^t), 
dd-dhä-si (gr. rt-^rj-g), dd^hä-ti (gr. ri-S^-at)^ 1. pl. da-dh-mds 
(gr Ti-d^e-i-tev für Ti-d^-fiev, oder Ti-&a-fA€v nach i-ora-fAev : 
i-<Tra-^/t), apt. da-dh-yam^ augm. zz: praet. d-da-dhä-m (gr. 
i-Ti'&ri'V)^ 1. pl. d-da-dh-ma etc., wzl. d!/ie, skr. 1. sg, ju-hö-mi, 
3. ju-hö-ti^ pl. 1. ju-hu-mds, 3. jü-hv-ati^ med jü-hv-e^ opt. 
ju'hu-yam^ conj. ju-hdv-äni^ imp. 2. sg. ju-hti-dhi^ 2. pl. ju-hu-td^ 
uugm. zn praet. d-jv-hav-am^ 1. pl. d-jn-hu-ma etc., wzl. gh^eu, 

Germ, hi-bdi-mi^ hi-bdi-zi^ bi-bdi-di etc. mit preisgäbe der 
Stammabstufung (skr. ^bi-bhe-mi^ ^bi-bhe-mi^ vgl. impf. d-bi-bJie-t) 
in ahd. bi-be-m^ bi-be-s^ bi-be-t etc. fürchten, beben und in dessen 
Jüngern Substituten and. 6ifa, ags. beofian^ wzl. 6Äai (nach dem 
sl., vgl. aksl. boj-a-ti se sich fürchten, wonach also skr. bJidya-te 
fürchtet sich zz: idg. bhdie-tai^ die tiefstufe r im skr. häufig, 
z in ahd. bi-bi-nön^ einer secundären ableitung). Vgl. Kluge, 
Kuhns zeitschr. XXVI, 85, Osthoff, morph. unters. IV, 338 ff. 
Von derselben art germ. rZ-mi-m* zz: got. reiran zittern, beben, 
zu entnehmen aus Matth. 27, 51: jah airpa inrelraida und die 
erde erbebte, mit langem reduplications-i (vgl. gr. Ttf-TtT-cü, wzl. 
pet^ skr. imp. 2. sg. pt-pi-hi schwill an und sonst), wzl. rai (viel- 
leicht verwandt mit skr. le-lay-äml schwanke). Vgl. Kluge, 
Paul-Braune, beitr. VIII, 342. 

Neben germ. neubet. bi-bai-zi^ bi-bai-di^ u. dgl. standen 
hdhaizi^ hdbaidi aus hdbeizi^ hdbeidi^ welche erst wieder unter 
einfluss der germanischen neubetonung aus hdbe-iizi^ hdbe-iidi 
synkopiert worden (vgl. lat. habe-s^ habe-t z= idg. khabhe-U-si^ 
kliabhe-ie-ti zz: got. habai-s^ habai-p zz ahd. habe-s^ habe-t^ 
ebenso got. pahalp^ ahd. daget schweigt zu lat. tacet^ got. toitaip 
beobachtet =z lat. videt^ got. silaip schweigt = lat. silet) ^). Diese 



') Bremer, Paul -Braune, beitr. IX, 46, stellt die jod-bildung der ver- 
balstämme auf e in abrede. Der grammatische Wechsel in den ai-formen, 
verallgemeinert in ahd. dagen, /ragen zu wzl. prek\ sagen zu wzl. sek^ sei 
aus flexionsübergängen nach diesem paradigraa zu erklären : khdbhe-o 



12 

berührung der paradigmata in der 2. 3. sg. und auch in der 
2. pl. bewirkte, dass germ. hi-hai-mi u. dgl. in die sog. 3. schwache 
conjugation (der verba auf -ai) übertrat, wobei aber anderseits 
auch diese beeinflussung im sinne der athematiscben flexion 
erfuhr, wie ahd. habe-m bezeugt. 

Germ. ti-tJö-mi z=z ahd. zittarö-m zittere (and. ^i^ra zittern), 
germ. si-stö-mi (gr. i-Gzä'/xi) = ahd. se-stö-m stelle, beide mit 
Übergang in die schwache conjugation der verba auf -ö. Vgl. 
Kluge, Paul-Braune, beitrage VIII, 342, 513. 

Die erhaltung der reduplicationssilbe in den genannten 
Verben deutet auf frühe rückziehung des tons, welche durch 
das indische und griechische sehr wahrscheinlich gemacht wird. 

Im westgermanischen flectiert auch das zeitwort gehen 
athematisch; die älteste erkennbare flexion dieses verbums im 
ahd. war diese : grä-m, ge-8\^ ge-t^ gä-m^ ge-t^ gä-nt^ später gehen 
gä-m^ gas etc., ge-m^ ge-s etc. parallel, dazu ags. gä^ gct^s^ gaed^ 
pl. gäct, Germ, ge-vii scheint abgesehen von dem reduplications- 
verlust mit gr. zZ-^ij-^*, skr. ji-hä-mi gehe identisch zu sein ^) ; 
die formen ahd. ge-s^ ge-t versucht Bremer, beitr., 42 ff., unter 
der Voraussetzung idg. ei = germ. ai aus einer Vermischung 
mit der thematischen flexion auf germanischem boden in einem 
ge-mi^ gdizi^ gdidi^ ge-ma^ gdidi^ ge-ndi aus älterm ge-mi^ ge-izi, 
ge-idi^ ge-ma, ge-idi^ ge-ndi^ welches selbst wieder die alte ab- 
stufung bereits aufgegeben hätte, zu erklären, die lautgesetzliche 
vermittelung zwischen germ. gaizi^ gaidi und ahd. ge-s^ ge-t 
steht allerdings noch aus. ^) Dass ahd. stä-m^ ste-m seinen auf- 



(« erhält coDsonantische function), khahheaiy khabheti etc. : urgerm. hdbjö, 
hake-izi^ hahe-idij habj-äma, habi-idi, habj-ändi : neubet. hdbjöy häbaizi, 
hdbaidi, hdbjama^ hdbaidi, hdbjandi : got. haba, hahais, kabaiPy habam, 
habcrip, haband, westgerm. habbjü^ kabuia, habaidy habbjam^ hahaid, kabbjand» 
Zu dieser coDJugationsclasse vgl. noch Sievers, Paul-Braune, beitr. VIII., 
90 ff., Kögel, beitr. IX, 517 ff. — ') Geht germ. ge-mi auf ein idg. 
ghi'ini zurück, dann gehörte es selbstverständlich zur wurzelclasse, sein 
regelmäßiges augm. == praet. wäre skr. d-hä-t verließ. — ') Vgl. Bremer, 
beitr. XI, 45, anm. Germ, ai ist durch das ags. ä ■■= germ. ai, in der 2. 
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fälligen« parallelismus mit gä-m, ge-m der attraction des letztern' 
verbums verdankt, steht ganz außer frage, zweifelhaft aber ist 
es, wo diese ausgleichung eingesetzt habe, und ob sie sich auf 
germ. (si)-st6'mi (vgl. gr. eTti-ava-fiaL neben S'-(Trä-/u), oder, was 
doch wohl wahrscheinlicher ist, auf ein jod-praesens bezog ; ^) 
weder stä-m noch ste-m ist lautgesetzlich. 

Ahd. tö-m etc. thue ist von den synkopierten formen 2. sg. 
^ö-s, 3. sg. 2. pl. tö-t aus — vgl. die causativa — secundär in 
die . athematische flexion gerathen, analog ags. c?ö, ags. as. 
dö-m etc. 

3. Nasalstämme. 

a) Praesentien mit dem suffix -nä : -nd : -n, welches an die 
schwache wurzelform tritt (9. ind. oder irz-classe, Wh. 717 flF.). 

Vgl. skr. kn-na-mi kaufe, krl-nä-si^ krl-na-ti^ pl. krl-ni-mds^ 
krt-m-thd^ kri-n-anti u. s. f., gr. öd/n-vä-fAt : ddfx-vä-fxev ^ gr. 
f^aQ-vd-iLiat kämpfe neben skr. mr-ni-M zermalme, imp., dv-vä-f-iai^ 
inf. 7voQ-vä'f,i€v kaufen (Hesych., neben 7viq-vr^-f.u mit unur- 
sprünglicher mittelstufe) für älteres Ttag-va-fAev^ durch Übergang 
in die thematische, flexion entstanden verba auf -m-to, wie öafi- 
vd-co. Es ist die möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass sich die 
schwächste suffixstufe -n unter Übergang in die thematische 
flexion bereits grundsprachlich in einzelnen paradigmaten • ver- 
allgemeinert habe — vgl. das -nu der folgenden praesensclasse 
— und vielleicht gieng der anstoß zu den thematischen prae- 
sentien mit nasalsuffix — s. u. — von hier aus. 



3. sg. arbiträr zu de umgelaatet, wahrscheinlich gemacht, sonst ist ags. 
de, weil auch »= germ. e, unsicher. — ') Bremer, ebenda, 42, lehrt, dass 
sich in einem zum theile thematisch umgestalteten praesens germ. stö-mi 
ai-formen aus öi entwickelt hätten, wie in dem ebenso umgebildeten ge-mi 
aus ei, und diese at-formen sollen das medium der ausgleichung gewesen sein. 
Fierlinger sieht, Kuhns zeitschr. XXYU, 432 fif., dieses medium in der 
lautgesetzlichen Übereinstimmung der 2. sg. pl. opt. von gemi und der 2. 
sg. pl. ind. vom jod-praes. atajö aus idg. st9'j6, got. *ataddjan, — Zur 
association der verba stehen und gehen nach der begrififlichen seite vgl. 
Osthoff, prf., 374 f.', 625, Hildebrand, deutsch, wörtb., IV, 1, 2381. 



r gehören wohl unmittelbar: as, ItU-nö-n, ags. klio- 

en aus idg. Idt-na-mi {= skr. gri-na-mt, Tgl. gr. yiXt- 

-cll-nä-re), wzl. k'lei, ahd. t/i-nö-n klaffen, gähnen aus 

f-wji, wzl. gh'ei] 

lecchö-n lecten, germ. l!kkö-na-(n) ') aus idg. lig}i- 

.. leigh' (vgl. skr. Wi-mi, gr, Aei/w etc.); 

'lucchü-n schlucken, germ. sl)ikkö-na-(^n) aus idg. si«^- 

id. slücken schlucken, germ, aluk{k)ö-na-(n) aus idg. 

, alte satzdou blatten (zur wzl. vgl. gr. Ivyyävo-fiai, 

hfalls nasalbildungen); 

rupfen, Topfen rupfen, germ. ruppö-na-{n) aus idg, 

wzl, reub (Tgl. u, got, raupjan etc.), reiip; 
slitzen schlitzen, germ. aZ(W5-raa-(ra) aus idg. 8?id-7ia-mi, 
'vgl. uhd. schleißen = germ. sllta-na-(n) zr idg. sUidö) ; 
stntzen stoßen, germ, stuttö-na-(ii) aus idg. gtud-na-mi, 

(vgl. got, slautan ^ stoßen); 

hocken, germ, AHA;Är!J-wa-(ii) aus idg, iMÄ-na-mj (vgl, 
lorge, kummer, mit gr, Wechsel got. fivg-s, and. Tivg-r 
and), and. AriAa, mhd. hüchen hocken, germ. hük{k)ö- 

idg. kuk-na-mi, alte satzdoubletten ; 
■.occkön heftig ziehen, zerren, germ. lukkö-Ha-{n) aus 
d-mi, wzl, detik'' (vgl, lat. rfScö etc.); 
stopfön, ags. stoppian stopfen, germ. stuppö-na-{n) 
vp-na-mi (vgl. gr. riWw aus Tvm(a, jod-praes.); 
köpfen, and. hoppa, ags, Aoppi'aw hüpfen, germ, ftwppö- 
I. k^eup (vgl. aksl, küpiti hüpfen ; auch skr. cöpa-ti 

ivbildungen solcher stamme sind germ, iukkja-Ha-{n) 
germ. huppja~nn-{n)^ hüpfen, germ, smvkkja-na-(n) 
teil neben 8mvkkö~na-{n) ^ B,nd. smokka schmücken, 
k^ (vgl. sl. smyknu-ti streichen) u, a. 

lautgesetzlichen herkuoft eines germ. kk, pp, it aus idg. gh», 
, h«, dn, kn, pn, tn vor dem haupttone vgl, Brgm., grdr,, 530, 
icses hk, p]>, tl vereinfacht eicli nach langem vocale. Kluge, 
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Ähnlich dürften — z. th. unter heranziehung 4er ^. ind. 
classe — alle germanischen \erba mit schwacher vocalstufe und 
geminiertem verschlusslaut (consonantendehnung) erklärt werden, 
soweit nicht ableitung von nominalen nasalstämmen nachweisbar 
ist, z. b. noch ahd. locchön locken» nhd. stocken ; die zu erwar- 
tende brechung fehlt, wie oben in schlucken, stutzen^ auch in 
zucken^ zupfen^ nicken zzz idg. nigh^-na-mi (erklärungsversuch 
bei Osthoff, Paul-Braune, beitr. VIII, 298). 

Vor der germ. accentverschiebung stand neben dem athe- 
matischen paradigma likko-mi, Ukko-zi^ likko-di ^) etc. das. 
paradigma der mit i abgeleiteten thematischen denominativa 
der idg. stamme auf -a = germ. -ö : salhö-iö^ salbö-ii-zi, salbö- 
ii'di etc. (vgl. skr. prianä-yd-ti kämpft, gr. zi/^ida) aus rtjUä-^w, 
lat. amö aus amä-iö^ vgl. Wh. 1060). Durch* die germanische 
neubetonung erlitt letzteres paradigma absorption des nunmehr 
unbetonten i und wandelte sich so in sdlbö-iö, sdlhö-izi^ sdlbö- 
idt\ 2. pl. sdlbö-idi und sodann in sdlbö-iö^ sdlbö-zi, sdlbö-di, 
2. pl. sdlbö-di (got. salbö'S^ salbö-p^ ahd. salbö-s^ salbö-t). Nun 
bewirkten Ukkö-mi^ Ukkö-zi, Ukkö-di^ 2. pl. Ukkö-di^ dass die 
formen sdlbö-iö^ 1. pl. sdlbö-iam'^ sdlbö-iandi nach likkö-mi^ 
likkö-m-f Ukkö-ndi (ahd. lecchö-m^ lecchö-mes^ lecchö-nt) durch die 
analogisch gebildeten sdlbö-mi (ahd. salbö-m)^ sdlbö-m- (got. 
salbö-m^ ahd. salbö-me»)^ sdlbö-ndi (got. salbö-nd^ ahd. salbö-nt) 
ersetzt wurden. — So geriethen die jod-ableitungen der idg. 
a-stämme in die athematische praesensflexion und bildeten mit 
den directen abkömmlingen der idg. wä-classe, zu denen sich 
germ. ti-trö-mi und seinesgleichen gesellten, die schwache con- 
jugation der verba auf -ön oder sog. zweite schwache con- 
jugation. 

Das indische besitzt eine themavocallose praesensclasse mit 
dem abstufungsfähigen infix -wa- : -n- (7. oder rwdÄ-classe, Wh. 
683 ff.). Vgl. ru-nd-dh-mi hemme, ru-nd-t-si^ ru-nd-d-dhi (dh-ti)^ 
riL-n-dh-mds^ ru-n-d-dha, ni-n-dh-anti u. s. w. Diese classe darf 



') Lautgesetzlich eigentlich likho-ai^ Hkkö-pi, ebenso salbö-ai, aalbö-pi. 
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kaum als grundsprachlich angesetzt werden, ') doch ist ihre 
verwandtschaftliche beziehung zur themavocalischen nasalinfi- 
gierten classe — vgl. diese — unverkennbar. 

ß) Praesentien mit dem ablautenden suffix -um : -nU (ante- 
consonantisch), -ww?/- (antevocalisch, ursprünglich nach langer 
vordersilbe) : -nü (anteconsonantisch), -nu- (antevocalisch, ur- 
sprünglich nach kurzer vordersilbe). Am getreuesten wird dieses 
Verhältnis durch die 5. ind. oder sit-classe reflectiert. Wh. 
698 ff. 2). 

Vgl. skr. sU'UÖ-mi presse aus, sii-nö-si^ su-nö-ti^ pl. su-iiu- 
mds^ su-nu-thd^ su-nv-dnti^ aber äp-rmv-anti sie erreichen, dann 
gak-tiuv-driti sie können (vgl. gr. dy'vvj^-äai)^ ag-nnv-duti (n) 
sie erreichen, vgl. thematisch umgebildet gr. x^v-vi-co aus d^v- 
vi'J-io tobe (neben skr. dhü-nö-mi schüttle), gr. yJ-ve-o) : yJ-vv- 
Tac (entsprechend einem ind. "^qi-nu-te von gi-nö-ti regt an, 
treibt an), gr. rd-vv-Tat izi skr. ta-nu-te z=. idg. tn-nu-tdi^ wzl. 
tau ; sonst hat sich im gr. der Wechsel nach den mustern (Ja^ti- 
vä-fxi : dd/u-vä-iLiev^ %-OT(x-fÄi : %-ötä-^ev proportional so normalisiert, 
dass vv : vv dem ind. ablaut no (nav antevocalisch) : nw, nv 
regelmäßig entspricht, vgl. gr. OTOQ'Vü-iiu (neben skr. str-nö-mi 
streue), gr. aQ-vv-juat (neben skr. r-nö-mi erreiche, erlange), gr. 
OQ'VV'iiiL errege (neben skr. r-nö-mi setze in bewegung) : oq-vv-rat 
(skr. r-nu'te)^ gr. Ti-vv-rai straft, rächt (skr. ci-nu-te nimmt 
wahr), oX-Xv-fUL aus oI-W'/av^ häufig Übergang in die thematische 
fleixion, vgl. gr. Ta-vv-io (neben td-vv-iiai^ skr. ta-nö-mi dehne), 
oQ'VV'iü errege, a-vv-to a-vv-w vollende (neben gr. a-vv-fu für 
a-vv-fÄC^ skr. sa-nö-mi gewinne, grdf. sn-neu-mi^ wzl. 8en\ lat. 



') Saussure, syst, prim., meint zwar: la 9® classe dont personne 
ne met en dout l'origine proethnique a perl dans toutes les langues euro- 
peennefl, hors le grec. Qnoi d'6tonnant si la septieme, flexion bizarre et 
insolite, ne s'est conservee qu'en sanskrit et an zend? (239). Vgl. dagegen 
Brugmann, morph. unters. III, 148 ff. — ^) Die sog. 8. ind. oder A:ur-classe 
hat Brugmann, Kuhns zeitschr. XXIY, 280, aus der weit geschafft. — Gr. 
^iU'PV'ft», tevV-*'v-A**, TtäyW'fjit stehen für lautges. dU-wfHy itty-vv-M^, 
Ttay-vv-M nach dem altersher mittelstufigen futurum. 
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ster-nu-ö niese (gr. mdq-vv'-i.iai)^ wzl. pster^ mi-nu-ö mindere, 
oder erweiterte stammbildung, vgl. gr. ^^-w-^w mindere (neben 
skr. mi-nö-mi schädige, mindere), cp^i-vv'&o) schwinde hin, komme 
um (neben skr. ksi-nö-mi vernichte). Die Verallgemeinerung der 
Schwundstufe des suffixes nu unter übertritt in die thematische 
(aoristische oder imperfectische) flexion muss bereits grund- 
sprachlich begonnen haben, vgl. skr. ra-nv-a^ wzl. rem (vgl. skr. 
rdma-ti ist vergnügt, zufrieden, got. rimis ruhe). Skr. r-nK-dti 
setzt in bewegung, i-nv-ati sendet (neben i-nö-ti^ wzl. ei gehen), 
ji-nv-ati regt sich (neben ji-nö-ti), jn-nti-ati macht fett (neben 
pi-no-tl), ferner gr. a-vw, hom. a-vw, att. tI-vw^ hom. ti-vio^ 
alt. (pd-i-vM^ hom. (pd^t-vco^ lesb. 6'qIvvw^ att. o-qt-vio aus a-vj^o) 
(skr. sa-nv-, idg. sn-nw-), tl-vJ^'O) (skr. ci-nv-, idg. k^i-nu'\ 
(fyd^i-vJF'to^ o-^qt-vS'CO^ o-Qi-vJ^-co, 

Da^ germanische weist nur spuren der Schwundstufe 
dieses suffixes auf, nn = germ. wr?, Brgm., grdr., 180; der so 
gebildete praesensstamm ward verallgemeinert und hat, in geeig- 
neten fallen, den ablaut neu constituiert, seine flexion ward 
thematisch. ' . 

Vgl. ahd. ba-nn-an^ and. ha-nn-a^ ags. ho-nn^an^ Sievers, 65, 
gebieten, vorladen, bannen aus idg. Ihd-nu-o^ wzl. hhä sprechen, 
scheinen (vgl. skr. hha-mi scheine, gr. cpä-fii); 

' ahd. spa-nn-ariy ags. spo-nn-an spannen aus idg. spd-nu-o^ 
wzl. «pa* (vgl. jod-praes. gr. aTtaw zupfe, zerre, ziehe an); 

got. ahd. ri-nn-an^ and. ri-nn-a rinnen, ags. h-nan^ iemant 
Sievers, 179, laufen aus idg. ri-nu-o (gr. d'Qivo) errege, skr. 
augm. = praet. 3. pl. act. d-ri-nv-an sie ließen laufen, fluten, 
Wh. n, 139 0, wzl. m, rai\ 

got. -du-gi-iin-an ±r be-ginnen^ ahd. in-gi-nn-an aufschneiden, 
öflfnen, ags. on-gi-nn-an beginnen, and. deverb. gi-nn-ung f. 
kluft (vgl. skr. hi-nö-ti er treibt an, 3. pl. hi-nv-dnti^ med. 1. sg. 
hi-nv'i^ ganz genau zum germ. verbum passend mit Übergang 



*) Unter Wh.' II eitlere ich unter anführung der Seitenzahl W. D. 
Whitney, *die wurzeln, verbalformen und primären stamme der sanskrit- 
sprache'. 

Burghauser, jdg. praetensbildung im germ. 2 



itische flexiou hi-nv-u-ti er treibt an =: got. rf«- 
sgesetzt, dass die ind. wzl. palatalen ausgang habe, 
bedenken, morpb, unters. IV, 402, wegen des perf. 
ü. gh',4; 

i-nii-an fortgehen, aufhören, aiid. bi-li-nn-an, ags. 
hören (zu skr. wzl. li zergehen, sich an jemand 
gl. ä-ll ohnmächtig werden, pra-ll sterben, vi-ll 
lescere, gr. *a-i.i-viS-(i>, *^-i/-cfrj = c^/yiw, lat. 
he, zur bedeutungsvermittlung Tgl. Curtius, grdz., 

. bri-nn-an, and. bri-nn-a, ags. beornan brennen 
ig. bhri-HH-6 (zu skr. wzl. bhrl versehren, vgl. das 
cl. I'hrl-n-änt/, perf. bi-bkray-a) ; 
teile ich hieher; got. ahd. ags. spi-nn-an, and. 
idg. spi-mt-Ö, wzl, spei vorwärts kommen, gedeihen 
a mamma von wzl. d/ivi saugen, deren ableitung 

sättigt, nährt: 3. pl. dhi-tiv-dnti ebenso indg. ;' 
aus idg. iii — enthalten kann, wie gr. uf-voj, sl. 
wzl. 2>'''i ^s aller Wahrscheinlichkeit nach haben) ; 
. si-nn-an sinnen aus si-nn-o (muss nicht zu lat. 
I, sondern kann bei der sehr gewöhnlichen über- 
bedeutuug von sinnlichem auf abstractes zu der 
linden gehören, vgl. impf, d-si-uo-t, part. -si-nv- 

185, welche ursprachliche verwandte des gerni, 
können) ; 

ii-an leiden, sich plagen, ahd. gi-mi-nn-an durch , 
wozu gelangen, etwas erwerben, and. vl-nn-a aus- , 
ci-nn-an streiten, sich abmühen, aus ni-nu-6 (zur | 
enießen, Wh. II, 161, in üblem wie in gutem sinne, 
u. verbum entsprechende praes. wäre vt-iw-mi : vi- 
-dnti\ hienach wäre wzl. y,en fernzuhalten, wenn 
ist beide wurzeln im germ. volksetymologisch ver- 

)■ 

n. mma-na-in) lieben, wzl. an, kunna-na-{n) können, 
I idg. %i-w/o : xmij.ö, g^~n\ii) : gyniw entstanden seien, 
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deute ich hier als möglichkeit an, doch beziehe ich die beiden 
germ. verba lieber auf die thematische classe mit einfachem 
nasalsuffix, vgl. diese, weil ich im indischen hiefiir stützen zu 
finden glaube, während skr.* a-nö-mi = idg. n-neu-mi, ^jä-nö-mi 
= idg. gn-näu-mi abgehen. 



II. THEMAVOCALISCHE PRAESE^TIEN. 

Der stamm der themavocalischen praesentien besteht aus 
der Wurzel und einem antretenden vöcal, o : e, welcher als 
themavocal bezeichent wird und zwischen der wurzel und 
den personal-(modal-)suffixen als bindeglied steht. 

1. Themavocalische praesensstämme ohne wurzelerweite- 
rung. Diese ursprünglich einheitliche classe hatte stammabstu- 
fung nach maßgabe der betontheit oder unbetontheit der wurzel. 
Durch ausgleichung nach zwei Seiten hin entstanden zwei 
Paradigmata, das eine mit durchgängiger Wurzelbetonung und 
mittelstufiger wurzelform, das andere mit durchgängiger beto- 
nung des themavocals und schwacher (nebentoniger oder ton- 
loser) wurzelform. 

a) Imperfectpraesentien (1. ind. oder 6Äw-classe, 
Wh. 734 fi".). Den stamm bildet die mittelstufige durch- 
ausbetontewurzel-f-oie. 

Vgl, 1. sg. ind. idg. bherö, contrahiert aus bhero -{- a' z= 
skr. bhdrä-miy av. barä-mi, gr. q)€Q(o^ lat. ferö^ germ. ierö, got. 
baira^ ahd. 6iVw, lautgesetzlich oder für beru (nach der. 2. 3. 
sg.), and. ier, ags. 6erw, beoru^ aksl. berq ich trage ; 

2. sg. idg. bhere-si z=z skr. bhära-si^ germ. bSn-zi : biri-zi 
(vgl. indessen Brgm., grdr., 86, anm. 5), got. bairi-s^ ahd. biri-s^ 
and. ber-r {e hier wohl lautgesetzlich durch r-umlaut, vgl. aber 
auch gef-r du gibst etc., Noreen, 445, anm. 3), ags. bires-t] 

3. sg. idg. bhire-ti = skr. bhdra-ti^ germ. b4ri-dl : biri-dij 
got. bairi-p^ ahd. 6iVi-^, (and. durch die 2. ber-r substituiert)^ 
ags. bire-d^ älter biri-d\ 

2* 
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1. pl. idg. bhero-m- z= skr. hhärä-mas^ gr. q)eQO-fiev^ lat. 
feri-mu8 aus f&ro-mos^ genn. Mra-m-, got. baira-m^ ahd. 6e?'a- 
Tne«, and. bero-m^ Noreen, 113, 1; 

2. pl. idg. bhSre-te zu skr. bhära-tha^ gr. q)€Q€-T€^ germ. 
beri-dl : biri-di^ Brgm., grdr., 67, 4, got. bairi-p^ ahd. bera-t für 
6iW-^ (nach der 1. 3. pL), vgl. quidi-t ihr saget u. a,, Braune, 
ahd. gr., 308, anm. 1, and. bere-d, bere-t; 

3. pl. idg. bhero-nti = skr. bhära-nti^ gr. cpigovai^ dor. 
q)€QO-vTi^ germ. bera-ndi, got. baira-nd^ ahd. bera-nt^ and. 6era, 
ags. bera-d (substituiert auch die 1. 2. pl., Sievers, 360, 1); 

2. sg. med. idg. bhere-sai = skr. bhära-se, gr. gpf'pi; aus 
q)€Qe-aai, 3. sg. idg. bhere-tai = skr. bhdra-te^ gr. (piqe-xaL^ 3. 
pl. idg. bhiro-ntai z= skr. bhära-rUe^ gr. q)€QO'Vrai; 

opt. Lsg. idg. bhero-i-mzizi? shi:.bhdreyam^ vgl. Brugmann, 
Bezzenbergers beitr. 11, 246, anm. 3, Osthoff, morph. unters. IV, 
303), germ. bera'(f)u{n)^ got. bairau^ 2. sg. idg. bhero-l-s : bhero-is 
= skr. bhdres^ gr. (peqo-ig^ lat. feres*}^ genn* bSra-iz^ got. 
baira-is^ ahd. 6erg8, 3. sg. idg. bMro-i-t = skr. bhdrety gr. (psgo-i, 
germ. bera^i{d\ got baira-i^ ahd. and. ags. 6ere, Brgm., grdr., 
659,6, 660,3, 661,6, etc. ^); 

imp. 2. sg. act. idg. 6Ä^re zu skr. bhdra^ gr. 9)€^£, germ. 
Mri, got. ftair, ahd. 6iV, Brgm., grdr., 661, 2, and. ags. fter; 

part. act. idg. bhSro-nt- (: bh^e-nt-) = skr. bhdran^ st. 
bhdra-nt'^ gr. q)€Qa)v^ st. q)€QO'VT'^ germ. bera-^d-^ got. st. 
baira-nd'(a\ ahd. st. bera-nd-ja-^ and. 6era-wd-e, zur flexion 
Noreen, 322, 348, ägs. bere-nd-e^ st. bere-nd-ja^ Sievers, 305, (: lat. 
fere-nt'S = ferena) *); 

augm. = praet. idg. e bh&ro-m z=z skr. d-bhara-my gr. k'q)€QO'V 
etc.; 

verbal-nomen idg. bhdre-no-m (nomen actionis; Wh. 1150) 
= skr. 6Ä<fra-na-7/i, neben bh4ro-no-m = skr^ *6Äc£m-wa-m, germ. 



*) Got. baira-ina ist eine neubildung, vgl. Brgm., grdr., 659, 6. — 
') Durch flexivische abstufung kann der themavocal im part. allerdings 
ganz schwinden, vgl. skr. bhdian m. : hhdrcU, n. etc. Wh. 447. 
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bera-na-{n)^ Brgm., grdr., 659, 5, got. baira-n, ahd. bera-n^ and, 
hera^ Noreen, 220, 3, ags. bera-n] 

vgl. ferner idg. serpö z=z skr. sdrpämi^ gr. igrcco^ lat. serpö ; 
idg. p^tö zzz skr. pdtämi^ gr. Ttixo-ixai^ lat. j^e^ö; idg. segh^özz: 
skr. sdhämi überwältige, gr. J/w aus Gexo)\ idg. Ä:^eZö iz: skr. 
cdrämi bewege mich, wandle, gr. nB^o-ixai für lautges. xEko-iiai^ 
lat. colö aus g'weZö ; idg. sriuö -=. skr. srdvämi^ gr. ^«w, augm. =i 
praet. 3. sg. e sreue-t = skr. d-srava-t^ gr. l-^p^e, augmentloses 
impf, sreue-t •=: skr. srdva-t^ gr. ^fß; idg. ewsö := skr. ösämi 
brenne, gr. ei'w, lat. i*rö; idg. sA:*^aHcZö zz skr. sÄ;a?ic?ämi schnelle, 
springe, lat. scandö u. a. ^). 

Diese classe, ohne zweifei schon grundsprachlich die häu- 
figste, ist im germanischen innerhalb der starken verba zufolge 
der germanischen accentverschiebung herrschend geworden, in- 
dem die andern präsensstämme nach eignung ihres vocals in 
das ablautssystem der starken verba einbezogen wurden, im 
übrigen aber sieh der schwachen conjugation zugesellten. 

Got. saihwan^ ahd. sehan^ and. s/a, ags. seön aus germ. 
seli(w)ö^ sehwi'zi etc. (skr. sdca-te geleitet, gr. tTto-fxai^ lat. sequor^ 
lit. sekü folge), wzl. sek^\ 

ahd. gi-scehan zustoßen, geschehen (skr. khuca-ti scheint 
hervor, bricht an), wzl. s-k-ek^ (vgl. aksl. skoku m. sprung) ; 



*) Der unterschied zwischen imperfectum und starkem aorist (a- und 
wurzel-aorist des skr.) ist nur ein functionaler, kein formaler; beide sind 
nichts anderes als augmentpraeterita der verschiedenen praesensclassen 
(skr. d'dhä-m = gr. ^-O-^-v, skr. d-dhi-ta = B'&t-to für V-d-a-xo gehören 
zu idg. dhe-mi = skr. dhä-mi, ebenso wie skr. d-da-dhä-m = gr. t-T/-«9-^-v, . 
1. pl. d-da-dh-may gr. i-ti-S-e-fifv für i-rl'&-fiev zu idg. dhe-dhe-mi = skr. 
dd-dhä-miy gr. ti-0-f}-f*t, oder skr. d'tapya-m zum jod-praes. tdpyämi ich 
erhitze u. s. f.). Das augment e\ ursprünglich eine selbständige partikel, 
wuchs erst nach und nach mit den betreffenden formen zusammen, vgl. 
die arbiträre weglassung des augments bei Homer und im skr. Die bezeich- 
nung imperfectpraesentien rührt daher, dass im gr. vornehmlich die aug- 
ment-praeterita ihrer classe als imperfecta fungieren, während die große 
mehrzahl der aoriste — auch im ind. — augm.-praeterita der folgenden 
classe — der aorist-praesentia — sind. 



m, ahd. wSgan, aDd. vega, ags. tcei/an heben, 
(skr. vdkämi, gr, pamph. J-ixto, lat. iieÄö, lit, 
czech. vezu), wzl. wejfÄ'; 
ahd. qnSdan, and. kveSa^ ags. cwedan sprechen. 
nach dem im ahd. ags. regelfesten gr, Wechsel. 
quStan, ags. cwaMon, cweden (Bezzenberger ver- 
it-er); daneben lag die wzl. g^ed {skr. gäda-ti 
stelle allerdings nach dem indischen palatal- 
!U erwarten wäre, während der velarlaut im 
itamm und im causativum' lautgesetzlich fort- 

ahd. median, and. meto, ags. metan messen (gr. 
.t. mod-us), wzl. mad] 

hd. fe'jjan, and. e(a, ags. etan essen (skr. 2. sg. 
ita, gr. Idw, lat. eda), wzl. td; 

schlafen (skr. sväpa-ti schläft), wzl. suep ; 
, and, vefa, ags. wf.fan weben, wzl. nebk (vgl- 
uhh-td'S gebunden, gr. vifog, and. part. ofemi) ; 

ahd. wSsan, and. wesa, vera (mit verallg. des 
wechseis), ags. wesan sein (skr vdsa-ti wohnf) 

g'4san gähren, schäumen (skr, ydsa-ti sprudelt, 
aus Ziaiii), wzl. jes (nicht jes nach skr. part. 
^•td-s) \ 

an, ahd. gi-nSsan, ags. ge-nesan, nbd. ge-nesen 
icht sieb an jemand, vereinigt sich mit jemaod, 
veao-iiai), wzl. nea; 

i verfolgen, ahd. r'4ehan rächen, and. vreka trei- 
',n verfolgen (skr. vdrja-Ü wendet ab, gr. hom. 
■), wzl. yreg-» (werjr'); 

m pflegen (gr. ßXsTtio analogisch fiir ßUq'ii, vgl. 
fg)aQov, ßXitpa^is, OsthofF, perf,, 308), wzl. hlegh^ ; 
stehlen (lat. depo, vgl. das t~ oder jod.-praes. 
;I. kHep (nach preuß, au-kliptu verborgen); 
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ahd. sceran scheren, and. skera schneiden, scheren, schlach- 
ten, ags. scieran, Sievers, 76, scheren, wzl. s-k^r (gr. a/ro- 
ovsQco beraube, öitQO-^mL bin beraubt, entbehre von labialisier- 
ter Urform, während das wohl auch zugehörige jod-praes. /^Iqco 
aus xeQQco^ tlcquo keine labialisierung aufweist); 

got. ga-tairan zerreißen, ahd. zeran^ ags. teran reißen, 
zerren (gr. daqu)^ aksl. derq^ skr. "^ddra-ti^ vgl. ddr-mi^ 2. cl., 
dr-nä-mi^ 9. cl., spalte), wzl. der\ 

ahd. quellan quellen mit unorganischer consonantendehnung 
(skr. gdla-ti für jdla-ti träufelt herab), wzl. g^el (vgl. gr. ßdXho 
etc.), oder compromissform eines nasalpraesens ; 

ahd. quelan^ ags. cwelan schmerz haben, sich quälen, ster- 
ben (vgl. lit. güti heftig schmerzen), wzl. g^el\ 

got. niman^ ahd. neman^ and. nema^ ags. niman^ Sievers, 
69,^ nehmen (gr. r^'fiw, wohl auch skr. ndma-te verbeugt sich, 
neigt sich), wzl. nem; 

got. qiman^ ahd. queman kommen (skr. gdma-ti für laut- 
ges. jdma-ti nach gamd-ti aus gmme-ti u. dgl.), wzl. g^em] 

as. thrimman betrüben mit unorganischer consonantendeh- 
nung (gr. TQefxo)^ lat. tremo)^ wzl. trem\ 

ahd. breman brummen (skr. bhrdma-ti schweift umher, lat. 
fremö^ zur grundbedeutung vgl. Kluge, wtrb. u. brummen \ auch 
gr. ßQ€f40) für (fgefAco unter einfluss des r?), wzl. bhrem\ 

got. ga-timan^ ahd. zeman ziemen (gr. (Jf^uw), wzl. dem] 

ahd. melkan^ ags. meolcan .melken (gr. a-i^eXyco^ lit. meUu)^ 
wzl. meZgf^ (vgl. skr. mrjd-ti^ 6. cl., reibt ab, reinigt); 

got. wairpan^ ahd. werdan^ and. verda^ ags. weordan werden 
(skr. vdrta-te wendet, dreht sich, lat. ver^ö), wzl. uert\ 

ahd. ferzan^ mit metathesis and. /re^a, ags. feortan pedere 
(skr. *pdrda'te^ gr. Tte^cti)^ wzl. ^erd; 

ahd. smerzan^ ags. smeortan schmerzen (skr. mdrda-ti reibt, 
zerdrückt, gr. a-^6^w ' beraube), wzl. s-merd (vgl. gr. a/aeQda- 
Xsog schrecklich, zur bedeutung caus. lat. mordeö)] 



Izan, ag3. meltan achmelzen (gr. fisläo-iim), wzl. 

iw, ahd. hglfan, and. hjalpa, Noreen 84, 94, anm. 
pan helfen, wzl. khlb neben k'elp (wenn lit. szelpti 

gleichen wäre) ; 

m, ags. bellan bellen, ü ^ h aus auffixbetonten 

gemeinert (skr. hhasa-ti bellt für bhdlsa-ti, Wh, 

Q., grdr., 259, 582), wzl. bkds; 

')V,ri-an verwirren, in Verwirrung bringen, rr aus rz 

sen ü für U (lat. verrö fege aus versii), wzl. ye,rs 

rsiza, ahd. wirsiro der schlechtere, aor.-praes. laf. 

5); 

tairsan dorren, dürr werden (gr. Tigoo-i-tai), wzl. ters; 
Jan schleichen, schlingen, and. slyngva, slyngja, 
I, schleudern, mit verschlepptem auslaut der unbe- 
form (lit. denki), wzl. slenk^; 
gan, and. pryngna, pryngja dringen, ags. dring» n 

mit verschleppter, consonantischer wechselform, 
jetzlichem got. ^reihan aus germ. prlha-na-(n). 

älter preiika-na-(n), wzl. trenk^ (nach dem slavo- 

Ingan, as. thwwgan zwingen, ebenfalls mit ver- 
wzl, ttf-enk^ (vgl. lit tvenh'ü bin schwül, schmerze; 
vergleicht gr. ffaWw bepacke, fülle an, stopfe voll, 

Is jod-praes. auf idg. tunkio zurückzuführen, idg. 

'gl. ae = kret. tJ^s); 

■an hinken (skr. khänja-ti hinkt), wzl, s-keng (vgl. 
a/MLoj, «) ; 

iigan gelingen (skr. rdüha-te eilt, Idngha-ti springt 

Brgm., grdr., 199, Wh. 70—73), wzl. hngh"- (vgl. 

germ. lung-ra~z schnell = gr. e-Acy-po'-g ^ idg. 

Ig. lengh-ta-s z= germ. letih-ta-t,^) llh-tn-r,, got. 

iiges vermnthnngen, Kuhns zeitschr. XX¥I, 69. — ") Tgl. 
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ahd. rimphan rümpfen, runzeln, ags. rimpan (gr. ^efißo-juai 
treibe mich herum, irre herum), wzl. remb'^ 

got. ahd. ags. as. hindan^ and. hinda binden {=. skr. hdndha- 
na-m das binden, impf. 3. sg. d-handha-t)^ wzl. bhendh (vgl. noch 
gr. Ttev^sQog^ lat. offendimentum^ über den unregelmäßigen an- 
laut derartiger wurzeln im skr. gr. sei gelegentlich auf Grass- 
mann, Kuhns zeitschr. XII, hingewiesen); 

got. leihwan^ ahd. llhan^ (and. Ijd swv.), ags. leön leihen 
(gr. leiTtco^ skr. "^reca-ti lässt jfrei, lit. lekil lasse), wzl. Ze^'Ä:^; 

got. ga-teihan^ ahd zihan^ and. tjd^ ags. teön anzeigen, 
verkünden, zeihen (gr. *(Jfi/xw, vgl. der/,-vv-f.a^ lat. dlcö aus deico), 
wzl. deik^ (nach skr. aor.-praes. digd-ti zeigt etc.); 

ahd. slhan^ ags. seoM seihen (skr. seca-te ergießt sich), wzl. 
aeik' (neben seig^ in gr. etßo) lasse niedertropfen für eißco); 

ahd. wich an ^ ags. wlcan weichen (skr. vega-te bebt, flieht), 
v/zl.yoig^^ goi. icaihan^ ahd. M;7Äa?i kämpfen (gr. clzw). wzl. ?^e/Ä:- ; 

got. steigan^ ahd. ags. stigmi^ and. s^/gra steigen (gr. oteixco)^ 
wzl. steigh^ (vgl. skr. stigh-nö-ti^ 5. cl., steigt); 

ags, mlgan^ and. m%a harnen (skr. meha-fi harnt, lat. we/ö 
aus weiho)^ wzl. meigli^ (vgl. gr. jiOLXÖg : 6-(üyi-etv Hesiod); 

ahd. midan, as. ags. midan meiden (lat. ?ni^<ö für 7nZ/ö aus 
meitö^ Brgm., grdr., 612), wzl. meit\ 

got. fra-weitan rächen, ahd. wl^an verweisen, and. vita 
strafen, ags. aet-wltan schelten (skr. veda-te =: gr. eide-xai)^ 
wzl. ueid\ 

got. heitan^ ahd. ft73an, and. hita^ ags. httan beißen (skr. 
bheda-ti spaltet), wzl. blieid (vgl. nas.-praes. lat. ßndö) ; 

got. beidan^ ahd. bUan^ and. Ä^^a, ags. bldan warten (gr. 
Tteid-O'fjiai^ lat. f'tdo)^ wzl. bheidh ; 

got. tiuhan^ ahd. ziokan, and. (/Ja, ags. ^eo»/ ziehen (lat. 
dwcö aus deucö)f wzl. dewA^ (vgl. noch das jod-praes. gr. dia- 
dvoaead-ai •= eXy£a&aL bei Hesych., oa aus Ai); 

got. driugan kriegsdienste leisten, ahd. triogan trügen, ags. 
dreögan dulden, wzl. dhrengh' (vgl. gr. TQVffdw^ skr. allerdings 



t angesetzt, aber lautges. o-stamm drögka-s 

gio^an, and. gjöta, ags, geötan gießen {gr, 
dva-ti gießt, vgl. skr. wzl. hu), wzl, gh^e^-d 

oberprieeter, hielier wolil auch lat. fu-n-d-6, 
eklärteni /) ; 

I. fljöta, ags. fimtan fließen {skr. pläva-te, 
Mio aus Tz'Ujto^ . lat. pluö aus pleitö), wzl. 

reötan weinen, klagen, jammern {:=. skr. 
n), wzl, reifd (vgl. lat. mdö etc.); 
. biotan. beotan, and. bjöda, ags. heödan. 
merke, gr. TtEv^o-i^ai), wzl. bhey,dk\ 
reddan mit von i-vdon, roden aus irrthüm- 
n. Wechsel, and. rjöda röthen (gr. i-^Bv&io), 

rudh-(r)rö-s := skr. radk-ird-s, gr. i-QvO-- 
ubr(s), Brgm., grdr., 655, 9, älter mh-rö-s, 
d. rod-ra sw. f. blut); 
. hiifan, hioban mit verschlepptem gramm. 
tlagen, schreien (skr, *cöpa-ti zürnt, vgl. 
(t ^ lat. CH/ii(:=idg. kvp-ii'-ti), V2\. k^eup 

sein (vgl. skr. cdpa-ti bewegt); 
J. kiosan, and. kjösa, ags. ceösan, nhd. 
kostet, genießt, gr. yevto aus -/Evaio), wzl. 
8 etc.); 

ahd. fir-liosan, agS. for-leösan verlieren 
uw meide, entferne), wzl. leii-a (vgl. w. u. 
i~na-ti, 9. cl-, schneidet ab, vernichtet); 
1 (gr, vivj aus avi^M, wohl auch skr. iidva-te 

s. ?eäii tadeln, schelten, wzl. Zoi' (gesichert 
den sg. eingedrungeneu gramm. Wechsel 

folge Eeines vucaU^stema mit e:o als einzigem 
leeeiitieii mit a (o) für tiefstufig, also für aoriet- 
, 159 tf; die^e Roeiclit ist indeEsen von Hübsch- 
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in ahd. Inog^ luogvm^ ags. lög^ lögon bei bewahrter hochstufe 
idg. läk iin starken perf.-stamme gr. Xs-XccK-e und dem wohl 
als causativum zu beurtheilenden %ä%eco töne, lärme ; Osthoff, 
morph. unters. IV, 346, setzt das germ. verbum gleich lat. 
loquor unter annähme einer wzl. lok^^ auch in diesem falle 
müsste tahan als impf.-praes. gelten; über idg. a und o in der- 
selben Wurzel vgl. Hübschmann, vocalsyst., 190, Brgm., grdr., 
318 am ende); 

got. ahd. slahan, and. sld^ ags. sledn schlagen, treffen, and. 
sld auch abmähen, wzl. s-lak^ (nach dem gramm. wechs. in 
den schwachen perfectformen des ahd. and. ags. und gestützt 
durch gr. lajclg riss, läppen u. a. neben lat. laceräre)\ 

and. aka fahren (skr. dja-ti^ avest. azaiti fährt, gr. «yw, 
lat. ago)^ wzl. ag'^] 

got. sakan^ ahd. sachan^ ags. sacan streiten, schelten, wzl. 
sag ^ (wegen der hochstufe idg. säg^ vgl. u. das caus. ; die hoch- 
stufe jeder schwe!ren wurzel hat idg. ö); 

got. nn-aga-nds sich nicht fürchtend (gr. axo-fiac)^ wzl. agh^ 
(wahrscheinlich gemacht durch den es-stamm gr. axog : got. 
agis-a-] die normale mittelstufigkeit der e«-stämme steht fest, 
vgl. Saussure, syst., 129, sein erklärungsversuch für got. hatls 
u. dgl. als tiefstufige bildungen, ebenda, 164 f., ist unzulänglich); 

got. ga-drahan schlagen, wzl. dhragh^ (mit beziehung auf 
gr. TQäx- : T€'TQäx-€, 'VQäxvgy ahd. truobi trübe und unter der 
annähme, dass für gu aus idg. gh^ im germanischen ebenso b 
eintreten konnte, wie p für germ. ku = idg. g^ eintrat in germ. 
werpa-na-{n) werfen : skr. va-vdrj-a ich warf, aksl. vrig(} werfe) ; 

got. liata-nds hassend, wzl. k^ad^ k^od (vgl. den erweiterten 
6s-stamm got. hatis hass, wohl zu skr. wzl. kad vernichten, 
Wh. II, 16); 



mann, vocalsyst., 62 ff., als unhaltbar nachgewiesen worden, den ganzen 
neuem stand der vocalischen frage findet man in zusammenfassender dar- 
stellung bei Burghauser, *bildung des germ. perf.-stammes vornehmlich 
vom Standpunkte der idg. vocalforschung' s. 1—23. 



laffan lecken {Inaf), wenn als wurzel lab angesetzt 

arf (vgl. lat, la-m-hü); 

ags. alan wachsen, and. ala zeugen (lat. ato), wahr- 

L wzl. al; 

us-anan ausbauchen (skr. dna-ti atlimet), wzl. an (vgl. 

üv-E-fiog. lat. an-i-mus); 

laikan, ags. läcan hüpfen, and. leika sich rasch fort- 
fahren (skr. reja-ti bebt), wzl. laig^; 

aikaa sagen (skr. eJa-H regt sich), wzl. aig'; 

skaidan mit verallgemeinertem gramin. Wechsel für 
ebenso ags. scädan, sceddan, lautges. ahd. skeidan 
wzl. skh?ait (neben s-kk^aid in lat, caedo); 
ausa schöpfen (gr. ai'w für avao) entnehme, ttvq aveiv 

öpfen), wzl. aus (vgl. noch lat. haui-iö aus Itausiö) ; 

aukan, and. auka mehren, sich vermehren, wzl. ang"^ 

augeö, gr. avSu : skr. ug-rd-a kräftig, mächtig) ; 

redai), ahd. rätan, and. rdda, ags. racdan rathen (skr. 

stellt zufrieden, geräth), wzl. redh; 

gretav, and. grata weinen (skr. 3. sg. med. hrada-te 

fzl. gh'ied; 
brätan, ags- hraMan braten (gr. jrpjjtfw), wzl. bh-edli ; 

*flöhin beklagen, *and. ^rfi'a, nach dem. ^^üri. flökenn, 

' (vgl. gr. TzXäy-, TzXriy-, lat. pläga^ nas.-praes. pla-n-gö). 
oristpraesentien. An die schwache (nebentonige 

lose) wurzelform tritt der stets betonte thema- 

':-e (6. ind. oder (j'd-classe, Wh. 751 ff.). In den ein- 

irachen erscheint zufolge besonderer tonveränderungen 
attraction der vorherrschenden imperfectpraesentien 

Betonung mannigfach gestört, indem der ton nicht eben 

auf die Wurzelsilbe zurückgezogen worden, 

skr. vigamt trete ein, nebent. gr. i'y.w(i), vigd-si, vigd-H, 
vigd-tha, vigd-nti, impf, d-mga-m, wzl. i«ji' (vgl. gr. 

;r. vegd-3 haus: lat. vlcus von einem grundsprachlichen 

a, den reducierten und mit o- weitergebildeteii es-stamm 

i-(a)-(n) flecken) ; skr. vidä = gr. Idi, skr. d-vida-tit ^ 
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gr. eSido'V^ elSov, grdf. e y^ido-m^ wzl. ueid^ skr. lihd-ti leckt, tudd-ti 
stößt, krsd'ti pflügt, dcati für aca^i biegt (w, vgl. skr. ankds = gr. 
oyy,og^ impf.-praes. skr. dncati biegt ; kein ind. praes. auf -a hat den 
ton auf dem suffix, wenn die Wzl. ein a enthält, Delbrück, aind. 
verb. 138, 145 ff.), mit nebentoniger tiefstufe ksiyd-ti besitzt (n), 
neben schwundstufigem ksyd-ti^ dhuvd-ti schüttelt, suvd-H erregt 
(uu) : svd'ti^ gird-ti^ gild-ti verschlingt, kird-ti gießt aus, zer- 
streut; tird-ti^ turd'ti durchdringt, übersetzt, gurd-ti begrüßt, 
jurd'ti nimmt ab, hhurd-ti zuckt {rr)\ vand-ti liebt (ww), mit 
zurückgezogenem accent die längen ija-te regt sich (wzl. aig'^)y 
uha-ti schiebt (wzl. uegli^) u. a. ; gr. kad-eiv (9), (fay€iv (skr. hhdja-ti 
wohl für bhajd'ti theilt zu; a), diycelv^ XiTtelv und Xheod^at^ 
e-kvd'Biv^ OTvyelv und yXvrpeiv, ßQa%tXv und ygatpetv (r), day£iv 
(skr. ddga-fi beißt, w, vgl. ahd. zanga^ skr. impf.-praes. ddfiga-ti 
etc.), ep. xtcJv (ii) , TtTaQelv (rr) , ßaXelv Ql) *), d-avelv für 
lautges. rpaveiv nach d^eivto^ i^Tavelv (nn), raf^elv (wim), die 
Schwund stufigen (nach der art des ind. ksyd-ti) ax-eiv^ TrT-aa&ai^ 
mit zurückgezogenem accent alle längen d-Ußu)^ ßQ^^ ii- a. ; ^) 
lat. cadö (neben cedö), tojfö (kaum zu got. tekan\ pagö (vgl. gr.. 
TToy-), ^crgrö aus irijö (nebent. gr. vQißcüi)^ dl-vidö (vgl. skr. jod- 
praes. vidhya-ti durchbohrt), rudö (= skr. rndd-tt)^ altlat. tnlöy 
oC'Culö (/f), emö aus wimd, für wwd, wzl. wem, mit Übergang ia 
die analogie der abgeleiteten stamme vorö (rr^ vgl. f in gr. 
wfdo-ßgw'g, wzl. gf^er), volö {U^ vgl. ßaXelv^ wzl. <|r^«Z) u. a. 

Auch für das germanische lassen sich aoristpraesentien 
nachweisen, zum theil durch unzweideutige tiefstufenform der 
Wurzel, zum theil durch eingetretenen grammatischen wechsel,^ 
welcher betonung der folgesilbe zur Voraussetzung hat (Vemers 
gesetz und Sievers' grti?-gesetz), oder auch durch beide momente. 

Hieher gehören : and. taka nehmen, wzl. deg (vgl. got. tekan : 
gr. dd-KTvXog); ahd. watan^ and. vada, ags. wadan waten, wzl. 
Mädh (vgl. lat. vädö : vädäre) ] ahd. hachan^ ags. ftacan backen,, 
wzl. hhög (vgl. gr. qpcJyw), alle drei mit idg. 9; 



*) Über lAoXtiv, xofteZv u. dgl. vgl. Brgm., grdr,, 306 am ende. — *) VgL 
besonders OsthofF, Paul-Braune, beitr. VIII, 320. 



mit neb^Dtonigem a: got. ahd. shtban, and. skafa, ags. 
eceafan schabeu, wegen des, im and, ags. allerdings latenten, 
gramm. wechseis, wzl. sk^ap (vgl. gr. aiutTcävtj, ffitöWw aus 
axaftico, aksl. fkopati graben; daneben sk'^ab in lat. acabö); 

mit idg. «, w ; got. lukan, ahd. lUckan, and. i)i&a, ags. Züean 
schließen (skr. rujä-ti erbricht, bricht); ahd. süfan, and. siipa, 
ags. swpaji saufen, schmecken (germ. sUpa-na-(n) könnte indessen 
mit bezug auf skr. s-Apa-s ra. brühe, suppe, auch latente nasal- 
bildung sein, wie and. liühi, vgl. oben) ; ahd, sügan, and. süga, 
ags. aügan saugen, gramm. wechs., wzl. stiek'^ (vgl. lat. sUctis, 
lett. stcekk-is m. harz, aksl. sokü m. saft), ags. sücan, wzl. sueg"^ 
(lat. aügö, impf.-praes. ahd. swSchan riechen) ; ') ags. bügan sich 
biegen, gramm. wechs-, wzl. iheuk"^ (nebenform bhe^g^ in skr. 
hhiijä-ti biegt, gr, (pvyeiv, vgl, impf.-praes, gr. rfevyo}) ; *) ags. 
hrücon stv., ahd. prüchan swv., and. brüka swv. brauchen (lat. 
fruor aus frügvor, frügvor); ags. clüfan klieben (vielleicht :^ 
lat. glubö, satzdoublette gr. ;'Ai,'qr(j) ; and. /«(«, ags. lütan sich 
beugen; and. /li^a fliegen; ahd. tücha» tauchen, Braune, ahd. 
gr., 334, anm. 3; ags. dütan einen, too ausstoßen fdoublette 
skr, tudd-ti stößt, vgl. gr. TvS-wg), wzl. s-taitd (vgl. germ, 
stavta-na-(n) stoßen); ags. slüpan schliefen (vgl. lat. lub-ricus 
aus Blüb-ricvs) ; age. düfan tauchen, teufen ; ags. scüfan schieben, 
mit latentem gramm. wechs. aus idg. sküpo, wenn str. chupd-ti 
berührt zu vergleichen ist, oder aus idg. skübho, wenn got impf.- 
praes. skiuban, ahd. skioban = skr. ksöbka-te geräth in bewegung, 
schwankt; ag*. strudan rauben, smUgan schmiegen, gramm. wechs. 
(vgl. sl. smiiÄ;-), altfries. slütan schließen {sl- für ekl-, vgl. lat. 



') Eb ist eioe allseits anerkannte thatsache, dass wurzeln, welche 
mit nsaalbildungen einhergehen, häufig doppelgestaltig erscheiueu, indem 
teDuiB und media im wurzelanslaute wechseln — wo bei solcher doppel- 
gestalt der wnrzel nasalbildnngeii fehlen, ist fainwiderum anzunebmen, 
dass naealbildungen da waren, al:er abhanden gekommen sind. Man hat 
gründe, die wurzelfomi mit der tenuia für die ursprüngliche anzusehen. — 
') Got. biugav, ahd. biogan u. ähnliche sind vermöge ihres wurzulanslauts 
für neubildunj'en von iii.'/nn elc. ans atiKuspln'ii. 
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clävis^ gr. yLlrjlg)] and. sofa schlafen (mit latentem gramm. 
Wechsel, Noreen 184, 3, 262, .1, einem got. *suban, ahd. *soban 
entsprechend), wzl. suep (vgl. aksL süpati schlafen, gr. vtc-vog^ 
skr. part. sup-tds)] 

mit idg. uu wie skr. suvd-ti: ahd. chiuwan^ kiuwan^ ags. 
ceöwan kauen (aksl. ^tvt} aus ziüvq)^ idg. giuuo^ wzl, gHa^u 
(aksl. zvjcf, aus ziü-iq^ jod-praes.); 

mit idg. i, i: got. bi-leihan^ ahd. hi-llhan^ ags. he-llfan 
nhd. h-leiben^ germ. Zz6d, idg. ZüpÖ, gramm. wechs. (skr. d-lipa-t 
er beschmierte, lit. ZipÄ ich klettere), wzl. Zeij? (vgl. gr. lljc-aguo, 
lat. lippus : a-Xeicpto für a-XeiTzo)^ analogisch rückgebildet aus 
fut. cL-XeLipio zz: skr. lep-sya-mi und andern sigmatischen bildun- 
geij) ; ahd. ags. as. algan^ and. s^gra sinken, tropfend niederfallen, 
gramm. wechs., (vgl. skr. impf.-praes. seca-te ergießt sich), nhd. 
versiegen (skr. dsica-m)^ wzl. seik^; ahd. swtgan schweigen, 
gramm. wechs., wzl. stieik^ (neben wzl. sueig^ in gr. ary-, germ. 
swTka-na-in) im stiche lassen, aufhören, betrügen); idg. ntko, 
westgerm. wlgan kämpfen, gramm. wechs., dazu part. wlgand 
kän;ipfer, tonlose satzdoppelform and. vega tödten, gramm. wech^., 
ahd. uhar-wehan^ mit aus den starken perfectformen verschlepp- 
tem .Ä, überwinden, wzl. ueik^ (got. weihan kämpfen = idg. 
ueikö) ; ^) ahd. snlwit schneit (gr. vtqteL : lat. nivit^ altir. snigid 
es tropft) aus idg. snigke-ti^ germ. 8nl(jg)wi'pi^ imp. mhd. sni 
aus 8niw^ bei Walther, aus germ. sm(g)ivi (= idg. snighe^ wie 
gr. hxße)^ mhd. snigen^ smwen^ ags. be-sniwan schneien, wzL 
sneigh^ (vgl. impf.-praes. gr. veitpeL) ; got. hneiwan^ ahd. nlgan, 
and. hniga^ ags. hnlgan sich neigen, alle differenciert aus germ. 
hntg(w)6^ hm(gywisi etc. (ebenso stehen auch mhd. sntgen^ anlwen 
neben einander), wzl. kneigh^ (vgl, lat. cö-nlveö^ nlctäre); and. 
9A;i^a, ahd. acf5an,. ags. «cz^an scheißen aus idg. skhldo^ wzl. 
skh^aid (wenn dieses praesens nicht eben durch den System- 
zwang der e-reihe von der tiefstufe aus ^) neugebildet ist) ; got. 



') Über diese ausgebreitete sippe mit doppelgestaltiger wurzel vgl. 
Osthoff, Paul-Braune, beitr. VIII, 269 ff. — '^\ So entstand ahd.. dioßan, 



aplioan spucken, speien (skr. athivämi speie, 
sm accent), wzl. spia'y,\ ahd. stechan, as, 
go, -wzl. s-teig^ (vgl. skr. tega-ti ist scharf, 
iy-fir^ etc.); got. wtdan, ahd. tcStan binden 
[tei-t (vgl. gr. iria, lat. vl-tis, skr. vi-, vy-ä 
germ, verbnm konnte auch tiefstuflges t- 
lart. diga-nds fiir diga-nps — pamma dlgandin 
dheigh' (vgl, impf.-praes. got. deigan kneten, 
i-gö, skr. deÄ-t wall, gr. TÜy^og); vielleicht, 
nem Schreibfehler beruheiid, got. us-bidan 
i (Tgl. gr. i-TTt&o-v: Ttd&o-fiai etc.); 
lanten: got ahd. grahan, and. grafa, ags. 
T. yQÜtfti}, r), wzl. gh'rebh (nach aksl. grebq: 
tfievs)i ahd. spaltan spalten, wzl. spddh (vgl. 
nhd. spgU); ahd. scaltan stoßen, wzl. skeldk 
les. scSllan schelten); ahd. wahan wa 
oZfam, w/I. ;*e^(? (vgl. and. re^to wälzen : caus. 
'älzen), diese drei mit idg. l; got. gaggan, 
langa, ags. gongan Sievers, 65, gehen, wzl. 
engiü schreite, anch wohl ahd. gingSn ver- 
en, gingo m. begehren, skr.yänf/Aäunterbein) 
Elantan, and. blanda, ags. blovdan mischen, 
iem slavo-baltischen, vgl. Brgm., grdr., 345, 
tda-z blind aus älterm bUnda-z), diese zwei 
, ahd. dolen, ajid.pola, ags. ctolian dulden mit 
fache conjugation (lat. tvlö), wzL tel (vgl. gr. 
;. wnla-nds siedend für wtäa-nps (morph. =z gr. 
rd-nt'\ wzl. uel\ got, skula-nds iilr sknla-npi 
'.an, sceolan sollen, wzl. gk^el oder skk^d (vgl. 
la-ti strauchelt: gr. jod.-praes. atfdXko-fjai). 
ktdund-jö, aus einem part. fem. wie skr. 
' (vgl. got./ryöJwi-t), wzL k^el (vgl. impf.-praes. 



'om aor.-praes. aus, vgl, ags. Solan, während nacli 
a-wurael zugrunde liegt. 



germ. }iela-na-{n) hehlen: aor.-praes. lat. oc-cnlO), alle tii 
U; ahd. koman, and. koma, ag8. cuman^ Sievers, 70, koi 
gern). k{y,)um,n~na~{n) aus idg. gmm-6 (^ skr. gdma-H für (?( 
nach Delbrücks regel), wzl. g^em (germ. kuma-na-i^ii 
ji'ma-ft^akr. ttrd-U: tdra-tt); got. ags. rnttnaw meinei 
mnn-o, wzl. me« (vgl. gr. /liv-og, etc.); pari, got un-icui 
für Mtt-MJMnrt-n^-s sich nicht freuend {= skr, part, vand 
vanä-nt- zu skr. vand-ti liebt, gewinnt aus idg. unn4-ti, c 
entsprechend z. b. gr. xröfcuV, st yxavö-vT-), mit übergs 
die schwache conjugation as, wnön sich freuen, and, uii 
frieden sein, sich behaglich fühlen, ags. wunian. ahd. 
wohnen, sofern sie nicht auf germ. tvtinö-na~{n) =z idg. un- 
bei'iihen ') (man vgl. ahd. korön prüfen mit skr. jv^d-te 
sich), wzl. yen; 

mit kurzen sonanten: got. trudan^ and. troda treten { 
impf.-pra.es. tr&an, ags. treäan = skr, krad-Ü : kdrfa-ti), 
dredk oder dret (wenn das angöführte impf.-praes. vei 
meinerten gramm. Wechsel hat); abd. würgen swv. wüi^en 
jtergh' (vgL mhd. er-wergen, lit, «crÄö schnüre zusammen) 
holfa gewölbt sein (part. holfenn), germ. h{y.)uU>6, wzl. 
(vgl. impf.-praes. skr. kdlpa-te ist passend fiir cdlpa-te, da: 
xölTzog busen =: skr. kdlpa-s schoß, wie (pÖQog, vövog zu 
ten-); and. kaioda swv. kneten neben impf.-praes. ahd. k 
ags. cnedan, wzl. vielleicbt gnet wie oben drei; got. t-i 
zahn, wzl. erf essen, beruht auf einem ausgleich des st 
wechseis germ. tund- : tdnp- ^ idg. d-ji(- (lat d-ent-, skr. d 
d6~nt- unter übertritt in. die w-declination vom acc. sg. p 
(snfiix CO n so nautischer stamme m. ns\ tunp-u{n), tuitp-ui 
«WMM-(n), aunu-ns) ; idg. dö-nt-, morph. ^ p-. ox^ö'-»^-) ^t^' 
ahd. zand^ ags. (öif, Sievers, 66 (=: gr. 6-S-ö-vt-) ; diese bild 
können nicht auf einem part. der wurzelclasse beruhen, wei 
der Stammwechsel auf idg. (i-ji(- : d-'^t- = germ. tund- : tun} 
schränkt gewesen wäre. 

') Was indessen meine aneicht nicht ist, ich meine, das v 

mflsste dann germ. ■unin-nö-na heißen, vgl. w. u. germ. Aunna-no, un 

Burgiauter, tilg. pnwssDsblldaiiit In garm. 3 



iilicierte praeseutieo mit schwiiDd: 
: üoristpraesenfien), wie skr. stds- 
= lat. *ldü ^ idg. iti-zd-ö, Bigiu 

■yv-O-fiai, lat. gl-j/n-ö, wzl. ^'en, gr. fji-fiv-iD, wzl. mea, 
, wzl. segh', gr. ('-A^-w aus ji-Jl-ia, wzl, jtei, skr, 
US Id-h-a-Ü begehrt, wzl. ^u« (vgl, skr. Idsa-ti, Is- in 
. Ji-ghn^a-ii schlagt, wzl. gk^en^ skr. dd-dk-a-ti setzt, 
ikr. (i-j(A-a-(i =: lat. ai-st-i-t, wzl. s(«, skr. ji-ghr-a-ti 
: wzl. </'»ä, skr. pi-b-a-ti ^ lat. bi-b-i-t, wzl. pö, sind 
tischen unau^ndbar. 

isalpraesentien. Die schwache wurzelfonn, 
inen nasal erweitert, bildet den tempusstamm. 
aesentien mit suffigiertem -n (nach langer vor- 
rspriinglich -nn) -\- o : e. Es muss unentschieden bleiben, 
ne primäre praesensbildung oder eine bereits grund- 
e abspaltung jener praesensbildung vorliege, die sich 
ind. classe so deutlich erhalten hat. — 
ikr. pr-nd-ti füllt, neben pr-na-H, wzl. pel, pl-e, mr- 
lalmt neben mr-ni-hi, wzl. mei\ ^r-nd zerbrich neben 
gl. Wh. 731; gr. däx-voj (;i), TÖft-va, Aa/t-viu (mit afi 
1 nach i'-tafi-o-v, E-Mcfi-o-v etc., vgl, skr. ram-na-ti für 
gr. ßmi-o-fiat, lesb. ßöllo-ftac aus ßöX-vo-jiai (I, wzl. 
eich mit nasalicfix — oder nasalanticipation — Xav- 

idg. h-n-dk-Ttnö, Xi-fi-n-äw}, ffv-y-y-äw), nvv'9-ävo- 
fallö aus idg, ph^l-no, cemö für crinö (durch cpto 
si-nö, li-nö, de-gü-nö aus de-gus-nö, tollö aus idg. 
lt. sol'inv-nt {in aus en = nn), und andere mit z. th. 
glicher vocalstufe, wie gr. delph. Ssilo-iiai. der. S^lo- 
ikvo-ftat, wzl. g'd, lat. afer-nö. 

germanischen reäexe dieser praesensbildung haben 
im — mit ganz geringfügigen ausnahmen — im ver- 

verallgemeiuert. — 

ir sind zu zählen: ahd. backan, streng-ahd. pacckan 
IS germ. bakkö, idg. bhag-nö, wzl. hbsg (gr. tfHÖyii}), 
bd. gr. 345, anm. 4; abd. fallan, and. faüa, ags. 
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feallan fallen (lat. falö)^ wzl. phM (vgl. gr. q)ril6(o betrüge, 
g?ijAijrijg betrüger, dieb); ahd. spanan^ ags. sponan verlocken 
(ahd. spannon : spanan zz skr. nd-nv-änti : mi-n-duti)^ wzl. s/?ä* ; 
ags. waecnan erwachen (wöc)^ wzl. ueg^^ ahd. gi-wahanan er- 
wähnen {gi'Wuoc\ wzl. weA^ (vgl. gr. CTt-og^ skr* vaA- etc.), können 
aus lautlichen gründen nicht altersher dieser classe angehören, 
sie beruhen wohl auf jüngerer association; 

ahd. swlaan schwinden (gr. alvo-fnai^ vgl. Brgm., grdr., 
563,7); got. skeinan, ahd.' ags. scinan, and. «Kna scheinen, wzl. 
SÄ: 'ei (vgl. gr. axi«, lat. scl-re : gr. axoiög) ; got. keinan^ ahd. klnan^ 
ags. ctnan keimen, wzl. g^ej (vgl. skT^ji-nö-ti^ 5. cl., regt sich, treibt 
an, skr. ß-väs = gr. ßt-J^og^ lat. (jg)ol-vus^ wohl auch gr. ßl^va^-u} 
überwältige, skr. ji-na-mi^ 9. cL, überwältige, besiege, OsthoflP, 
morph. unters. IV, 73, 167, schwundstufig gr. ^-^ aus ö'^^'-ij-ct) , 
die reine wurzel in nebentonig-antevocalischer form stellt sich 
in got. us-kij-an-at-a (pata fraiw)z:zidg. gHi-on-öd- dar; ahd. 
grlnan berühren (vgl. skr. ji-hre-ti^ 3. cl., schämt sich); ahd. 
ags. hrlnan berühren (gr. -^tvw : lat. cernö) ; and. hrina schreien 
muss auch bei unsicherer etymologisierung als wo- praesens an- 
gesehen werden, da eine wzl. idg. krein^ mit i + 7i, ein unding 
ist, vgl. Saussure, syst, prim., 181, Hübschmann, vocalsyst., 
187 £; and. hvina kreischen (vgl. lat. queror für quizor z=: Sigs, 
Jiweosan, mit wurzeldeterminativ «, nach Osthoflf, prf. 497, andere 
nehmen lat. jwerorzr skr. gvdsa-ti bläst, schnauft); and. gina^ 
ags. glnan klaffen, gähnen, wzl. ghhi (vgl. ahd. gl-en^ gy^»-^ 
lät. hi'Scö, hi'ätus^ lit. Siöju sperre den mund aujQ; and. lina 
swv. erschlaffen, weih werden (got. du-gi-nn-a-n : and. gi-n-a-n = 
got. af-li-nn-a-n : and. li-n-a = skr. mi-nv-dnti : mi-n-dnii^ ksi- 
nv'dnti : ksi-n-duti) ; ahd. chlenan schmieren, wzl. glei (vgl. gr. 
yloLog klebriges öl, ylia leim, lat. glüten aus gloi-ten^ wie unus 
aus oinos^ oenos = gr. olv-ög, got. afn-«), part. perf. gi-klen-an^ 
allerdings mit verschlepptem nasal, aber auch mit dem brechungs- 
laut des i, nicht gi-klonan\ 

ahd. as. wallan^ ags. weallan wallen aus idg. j^l-nö (vgl. 
skr. ür-mi-s woge), wzl. jid (wallan : and. vdla sieden, ahd. 



Q. eXlco aus J^iXvia, MUm = gr. ßovXo- 

>der 8WV., (ahd. momM, and. moma bwt.), 
,mon) trauern alle auf einem ursprünglicb 
)eruhenä {skr. mr-ffä-li), wzl. mer; ahd. 
tman), as. agB. spurnan (speam, spumon), 
.mom) treten, mit dem foße stoßen, wzl. 
, sphurä-ti schnellt, stößt hinweg, gr. jod.- 
pple ; lat. aper-nö kann die mittelstufe re- 

aus sppiö entstanden sein, in welch letz- 
I germ. verbum identisch wäre); germ. 
1 lieben, ahd. aga. unnan gönnen, wzl. an, 
ot. ahd. kunnan wissen, verstehen, können, 
1. cunnan, wzl. g^en, aus idg. ji-no (skr, 
reo (vgl. skr, jä-nä-ti aus gn-na-ti kennt, 
•gt das als impf.-praes. aufgefasste Bkr. 

geradezu die satzdoublette des germ, 
praesens aus gerieht die doppelconsonanz 
)rmen (mun-a-n : kvn-na-n :^ skr. tird-ti : 
mach idg. pn- und p-n- nicht zusanmien- 

mnn-6 von gn-iw in solcher weise unter- 
ischen sieb verschiedene reflexe zeigen). 
»calstufe, aber vorgermanische und ui^er- 
[ zeigt and. fregna {frd, frdgum, fregen-n 
■ogen-n, vgl. folgen-n) fragen; gramm. 
leinerung des praesentialen n zeigt ags. 
n, frugnen, vgl. aber auch Sievers, 389, 
we<^sel, wie ja auch im gotischen nicht 
r nur praesentiscbes n hat got. fraihnan 
prek^ (vgl. skr. pra^-nd-s befragung, lat. 
ich wäre germ. frekka-na-(n) zu erwarten, 

g von den schwachen nasallosen perfect- 
ider wiederhei^eatellt, oder endlich liegt 
□eubildung nach germ. spur-7ia-na-{n) u. 



ß) Praesentien mit nasalinfix. Denpraesenc 
die schwache wurzelform mit infigiertem 
Auch diese praesensbildung muBS bereits in dei' 
spräche selbständige geltung gewonnen haben; il 
zur 7. ind. classe ist bisher unaufgeklärt, doch sprii 
innem Zusammenhang beider die thatsache, dass i 
tischen praesentien mit nasalinfix häufig indische 
der 7. classe eiuhergehen. — 

Vgl. skr. mu-n-cä-ti macht los, gibt von sich (: 1 
schneuzt), wzl. ma'uk ( : ma'yg, vgl, lat. wiScms rotz, g 
aus fiw.iia : lat. mügiö, gr. /^vCat aus mugio) '); ru-n-i 
(neben ru-ifd-d-dhi, skr. wzl. nidh), lu-n-cd-H rauft au 
vi-n-dd-ti erlangt, findet, wzl. uejä, li-^m-pd-ti schmie: 
wzl. leip, pi-fi-^d-ti schmückt (lat. pingit), wzl. pe 
ßlu-failt-s mannigfaltig : gr. tieIau kratze, aksl. p 
schreibe : gr. ^coix-i'Aog), peig', kr-n-td-ti schneidet, 
ir-m-pd-ti wird befriedigt, wzl. terp {gr. Tiqno-ftai et 
Pl-n-ca mische (neben pr-nä-k-ti mischt), skr. wzl. j>r 
genießt (lat. fungor neben ekr. bhu-nd-k-ti} ; gr. (rgntj 
ävdävo), wzl. s^äd, u, dgl. ; lat, pliisö zerstoBe (skr. imp. 
neben skr, pi-nä-s-ti zermalmt, gr. Ttxlaau} aus tiri-v- 
wzl. sneigk^, fi"gö (zu got. deigan kneten), linquö ( 
neben skr. ri-^d-k-ti lässt frei), wzl. leik% strii 
atrichaa streichen), Htigö (zu gr, Ae/j;&> etc.), mi 
impt-praes. tneha-ii harut etc.), findö (neben sk 
spaltet), rumpö (^ skr. lu-m-pd-ti zerbricht), U 
tu-n-dd-ti stoßt, Tgl. gr. Tv~v-d-a^g), jungö (sk 
verbindet neben yv^nd-k-tt), wzl. jty^^ (vgl, gr. l 
tvy-vv-[ti nach ^et'^w), fundö (zu got. giutan gießet 
ahd. laffan stv. lecken) u. a. — 

Die germanischen reäexe dieser bildung habe 
£a8t durchaus im verbalsystem verallgemeinert um 
des rerbums in unursprUngliche bahnen geleitet 



') Anf die schwankende Uutvertretung im wurzelausl 
flau naa&ler bildnngen sei hier neuerdings aofinerksam gei 



gehören: got. ahd. fäh 

n-havu-in) für lautges. fa-n-gana-(>i) mit nach den 
-aeeentieii reconstruiertem wechselverhältnia (germ. 
: slohi : slögumi : slagand's), vz\. päk' (vgl, skr, pSfa-s 
, päx päcis : päc-i-scor), wie \a.t. pangö von wz\. päg^ 
y-, n^y-, lat. päg-) ; got. standan, ahd. stantan, and. 
stondan stehen (got s'ö/>, and. stöd:stödomi8taden-n, 
ödon, aber part. standen, ahd. vereinzelt noch ar-stuat, 
aber regelmäßig «^onf, gi-stantan), wzl. «fS^ mit 
ttenninativ, wohl -(; beide verba haben idg. 9; 
n-k^o, darauB mit gramm. wecbs. germ. si-n-g(to)6, 
etc., couform der originalen faesung des Sieversschen 
:b, dem zufolge nur nachTOcaliscbes gto vor 
3 zu to reduciert wurde, got. siggtcan lesen, vorlesen, 
inen vortrage, ahd. ags. singan, and, »yngva, wzl. 
gr. ewäno : ivi-an-B = iat. la-qu-e aus in-squ-e, 
s, lit. »akyti sagen); 
i-peihan, ahd. ge-dlhan, ags. deön gedeihen, mit 

die sog. i- reihe aus germ. pinha-na-(n) mit früher 
des accente, son^t hätte germ. }ing(w)ö ^ got. 
hd. *diryan entstehen müssen (lit. fenkü reiche aus 
, tek^ (vgl, skr. idk-ma n. abkömmhng, gr. rm-vo-v, 
:= germ. peg-n-az als compromiss des germ. stamm- 
g(u:)-6n- : pe{g)w-n-, vgl. Osthoff, perf., 49 f.), wäre 
germ. verbum n wurzelhaft, läge ein regelrechtes 
sens vor; 

JB. awingan schwingen, gramm. wechs.; wzL »ceÄ;*, 
swincan sich abmühen, wzl. stieg'' (vgl. skr. svdfa~te 
die wurzelform soanj, Wh. II, 200, und das (»'-part, 
icht suk-td-a). — 
genden verba mit wnrzelhaftem i sind durch asso- 

bindana~{n) und seinesgleichen aus der i- reihe 
itekategorie des genannten verbums übergegangen : 
qan, ahd. as, einkan, and. gökkva, Noreen, 197 c, ags. 
n, wzl, geig' (wie sir. ai-n-cd-ti gießt aus von wzl. »eiA«) ; 



got. stigqan stoßen, ahd, ittlnkan stiDken. ai 
springen, ags, atincan riechen (lat. stingnö), wzl. s-t 

ahd. whickan swt., mhd. winken stT. winken z 
breiteten wzl. neig^ (wie lat. vincö zu iieik^, vgl. 
kämpfsD etc.) ; 

got. atiggan, ags. stingan, and. atinga stechen, ' 

bhd. scintan, mhd. schinden stv. schinden, grai 
wzl. skh'ait (wie lat. scindö von wzl. skk^ajd, vgl. skr. ( 
cM-n-d-dnti abschneiden, gr. (Jxivd-aA/itJe achindel) ; 

got. ags. wiTidan, ahd. wintan, and. vinda wind 
wechs-, wzl. j*ei-f; 

ahd. scWntan zerreißen zu got. dis-skreitan zi 

Auf unursprünglicher vocalatufe beruht germ. sp-ri 
Springen, wenn es zu gr. am^o-ftai, skr. wzl. spr 
gehren, Wh. II, 197, gehört, wzl. apergh'; es ließe 
erklären, dass der nasal üüb ins perfectum vergeh 
worauf die praesentiale ablautsstafe nach bindö : hat 
geschaffen vmrde unter Verdrängung des lautgesetzlicl 
eprungö. 

3. Jod-praesentien. Den stamm bildet die 
wurzelform, erweitert durch -jö : -je (ursprün 
kurzer vordersilbe) oder -i/«f : -ij^ (ursprünglich na 
silbe, auch in satzphonetischem sinne, besonders nat 
länge). Hieher gehört die sehr häufige 4. ind. odei 
die aber den accent auf die Wurzelsilbe zurückzieht 
wiegend intransitive bedeutung gewinnt, und viel 
die sog. passive conjugation mit ursprünglicher acc 
medialer flexion, sofern sie nicht — wie Brugmann, mc 
I, 187 ff., annimmt — von alten passiven yi- parti 
962 f. part. fut. pass. oder gerundivum, idg. auf 
vgl. gr. ay-to-g, lat. ex-im-iu-a) abgeleitet ist. Wh 
768 S. — Bei aufstellung dieser regel von der g 
liehen bildung der jod-praeseutien bleibt — angesi 
den einzelnen sprachen nicht eben seltenen mitte 
bildnngen dieser classe — immer zu erwägen, ob 



e stammabstafung das orsprünglichere war, 
^racblicben jod-praeseDtieii mit mittlerer 
'6 wurzelfonu nicht etwa von einer lautge- 
nderheit des grundsprachÜchen paradigmas 

Jmi ^ ahd. swizzii schwitze ^ idg. suid-w, 
i-iiö, wzl. »ueid ; UL morior ^ idg. mr-io, 

mr-iie-tai stirbt, wzl. »»«r, skr, pd^ämi z^ 
iTo-fiai aus O7tEx.-}0-fiiu, früh in axen-jo-^tai 
), wzl. B-pek', akt.hffyämi bin erregt ^lat. 
r. mänya-le er meint, gr. ftaire-rai. lit miuiti. 
, grdf, fnn-v>, wzl. men\ gr. x^^^ *"S X^-ii-> 
cheißt), klaoMfiev iäantfiev (Hesych.), skr. 
-rat := idg. lik-ie-tai, wzl. ^eji", gr, viZo-fi^v, 

schätze (skr. pass. conj. cl-yä-te wird ge- 
-^vaati) (zn skr. luncd-ti), afpvCia, At'^w, /J.^ 
rfi-yn-te wird gehört, lat c?mö aus ciü-iS), 

(skr. härya-ti findet gefallen, mittelstußg). 
iö stoße mit dem fuße), cuQb) aus Jai^n, 
(jYJxlhi> (lit «ii/ö schlage feuer; l\ xo/i-w 

Wh. II, 171), ■Aiaivo), axäCot (n), daneben 
tr mittelstuf e oder verallgemeinerter alter 
'vta aus ytttwo}, xteviut, <p9eiqii) aas q>&eQ^, 
attXiti), viiXü) aus TiXiot, wzl. i;W, Tcisiia aus 
dä^ioi (vgl. skr. pass. conj. düya-fe); die 
1er sog. 3. conj. auf -iö •) and andere, welche 
abgeleiteten verba (2. i. conj.) übergegangen 
'so = gr. oCo}, saliö ^ gr. ä'iUo-^ai, mügiö : 
i neben gr. oTTO-ftmata aus muk-iö, ntgiö =z 
»orbeö (neben dem caus. gr. ^öcpeta), tovqueö, 

TQ£7io-fuxi : cauB. TdOTTib), wzl. ft-eÄ'), or-io-r 
•<ii (m, wzl. (/*em) U. a. 
I deutliche reste, die betreffenden germa- 

zum theil noch einzelsprachlicb den unter- 
Q, über herkuoft und bildauff d«r Iftt, verba auf -i«. 
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schied der tempusstämme im sinne der starken conjngation 
bewahrt, zum andern theil sind sie der analogie der schwachen 
conjngation gefolgt; die schwachen verba sind im folgenden als 
solche bezeichnet. 

Mit. idg. 9 : got daddjan swv. säugen (skr. dhdya-ti saugt, 
aksl. dojff milche), wzl. dhe (vgl.gr. ^-, lat. /e-) ; got, hafjan^ ahd. 
heffen^ ags. hebban^ and. hefja heben, z. th. ohne den zu erwar- 
tenden gramm. wechs. nach dem starken perfectstamm (lat. capiö)^ 
wzl. k^ä^p (vgl. gr. ÄcJ^rij griff); frdpjan verstehen für lautges. 
fradjan nach /rö/>, wzl. phrät (gr. q)QdCco von der nebenform 
wzl. phräd)^ ebenso ga-rapjan für ga-radjan zählen, wzl. re-t 
(vgl. lat. re-rl : ra-ti-o) ; got. ga-hwatjan anreizen, ahd. wezzen^ 
ags. Incettan^ and. kvetja wetzen, alle schwach, ursprünglich 
aber stark (vgl. and. part. hvdten-n durchbohrt), wzl. k^ued 
(zur tiefstufe skr. cud ward durch systemzwang der guna cödati 
treibt an neu gebildet). 

Nebentoniges idg. a (p) scheinen zu enthalten: got. ga-skapjan^ 
ahd. skepfen {skuof\ and. skepja^ ags. scieppan^ Sievers, 52, 3, 
schaffen, wzl. skab] got. skdpjan^ ags. 8ceddan (scöd) schaden, . 
ohne den lautges. gramm. wechs., wzl. skat (vgl. got. skapis n. 
schaden) oder 8-kot (vgl. gr. "AOTO-g groll) ; ahd. int-seffen (in-suabvn)^ 
as. af'sebbian^ mhd. ent-seben merken, wahrnehmen (lat. sapio)^ 
wzl. sap (vgl. skr. impf.-praes. sdpa-ti beschäftigt sich womit, 
kümmert sich um etwas); ags. steppan (^^öp) * gehen, wzl. stob] 
got. us-agjan swv. erschrecken, wzl. agh^ ; got. hatjan swv. 
hassen, ahd. hezzen swv. hetzen, jagen, wzl. k^ad. 

Mittelstufiges idg. a scheinen zu enthalten: and. kefja^ 
kvefja niederdrücken (ist skr. wzl. gup beschützen zu ver- 
gleichen?), and. d^ja slus d^wja^ Noreen, 223, sterben (zu skr. 
wzl. dhu schütteln? Vgl. w. u. and. dyja etc.), and. götfja aus 
gawja bellen (zu ski\ impf.-praes. häoa-ti ruft, aksl. züvati^ 
zvtiti rufen, got. gau-nön klagen) ; got. hlahjan^ ahd. hldhhen 
(Möc% and. hldeja^ Noreen, 105, 1, ags. hliehhan lachen, wzl. 
fdak] got. wahßjan^ ags. wexan wachsen statt des lautges. germ. 
t*Äir-ta-wn-(w) (vgl. got. aühsa zz: skr. uksa : vaks-, Wh. 11, 151), wohl 
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and. spyjd speien (gr. Ttvioy ans TtfO-io)^ lat. spuö aus spü-iö, 
aksl. pljvjq speie, grdf. sp{i)^'i6)i wzl. spicf^u (vgl. lit. spiduju) ; 
got. sinjan — siujip — ahd. siuwan swv. nähen aus siu-jan^ 
nicht seu'jan, and. *8pja swv. nähen (gr. xatr-adw flicke, lat. 
«wo, aksl. sijq aus siy^iq^ lett. achuju^ grdf. 8(f)ü'iö)^ wzl. sia^w 
(vgl. das skr. jod-praes. stv-ya-ti näht für 8{y)U-ya-ti durch 
austauscb mit einem aor.-praes. *^i?a-^i, wie ja auch neben skr. 
sthtva-ti sich ein solches jod-praes. sthtv-ya-ti speit vorfindet); 
ags. ry-d brüllt für rU-d = ru-i^-ti (gr. (a-Qvio : w-pt;w), wzl. 
ria^u^ zu den wurzeln dieser art vgl. Osthoflf, morph. unters. IV, 
19 ff., 315 ff., Brgm., grdr., 149; 

and. lykja swv. schließen, and. nytja^ ags. nyttan^ ahd. 
nnzzen^ alle schwach (zum impf.-praes. got. niutan^ nhd. genießen 
etc.), nhd. bücken (skr. nir-hhtijya-te drückt sich beiseite, entwischt, 
lat. fugio)^ ahd. ita-rucchian swv. wiederkäuen, rülpsen, wzl. rewgf* 
(vgl. impf.-prae8. gr. i-QevyO'fiai^ lat. e-rugö) ; ^) ahd. supfan swv. 
trinken (neben nasal- oder aor.-praes. germ. süpana) ; got. hugjan 
swv., ags. bycgean swv. kaufen, gramm. wechs., wzl. bheuk^ neben 
bheug^ genießen (vgl. skr. bhöja-na-m das genießen etc. Wh. 11, 
112, die doppelgestalt der wurzel hängt mit ihren zajilreichen 
nasalbildungen zusammen, vgl. auch lat. fungor) ; got. h^kjan 
swv. brauchen neben dem aor.-praes. germ. br\lka-na'{n)\ ags. 
hydan swv. bergen, verstecken, Sievers, 96, 177 (zum impf.-praes. 
gr. zevd^co)] ahd. skutten swv., as. skuddian swv. schütten (vgl. 
lat. -cutio)^ wzl. 8'khiat (lat. quatiö^ mittelstufiges jod-praes. 
wie gr. ato'fÄai statt Ito-fiai) u. a. 

Auf idg. e, i beruhen: got. bidjan^ ahd. bitten^ and. bidja^ 
ags. biddan bitten, wzl. bheidh (vgl. got. beidan etc.) ; ahd. 
sticchen swv. sticken (gr. ar/^w), wzl. B-teig^\ and. blikja stswv. 
blinken : ahd. bi-blicken swv. glänzen (: impf.-praes. ahd. bllchan^ 
aga. blican) zz: gr. Ö/co : skr. svid-yä-mi (: skr. «veäa-^e) ; and. vi/ya 



') Ags. rötceUaü rdlpBen, die got. swögatjan seufzen, lai&hatjan leach-: 
ten, kaupatyan ohiffeigen, ags. hlieceüan, «hd. hüScehazien leuchten (vgl. 
oberdeutsch dial. jucheUen jauchzen aus mhd. jücheien) entsprechen den 
gr. Verben auf -a^^i aus -ad[;V ' w 



vgl. 

i. * 



ahd. swerien, awerren, and. sverja, 
wzl. trotz got. swaran wohl syer) ; 
n dürsten (skr. tfsya-ti dürstet), wzl. 
•dan awv. gürten (neben impf.-praes. 
(?) ; got wafM-kjan swv-, ahd. wurchen 
oyrcean swv. wirken (gr. ^f'Cw aua 

mittelatufigem ahd. wirldan (gr. 

mit assimilation des tönenden spi- 

huljan swv., and, kf/lja swv, hüllen 
bugkjan swv., ahd. dünken swv., ags. 
äwv. dünken aus t^g-io, wzl, (en^; 

8(iS()«m;'ö' älter ay/m-iö, wzl. sjtein 
., swimma). 

i, beide redupl., weinen, klagen aus 
vv., ahd. wuofati red. v, und ahd. 
ot. hröpjan swv., ags. hröpaii, alid. 
vohl nur als jüngere mischbildungeo 
lelnen nur mehr durch vergleichung 
ind ihren verbalwurzeln ermittelbar, 
erjod-classe ihren ausgaug genom- 
ge sind nicht mehr sicherzustellen. 
ian ') (ai = offenes S), ahd, säen, 

and. sd, ags. säwan säen, got. 
wäjen swv., ags. viawan wehen und 

*) bähen, wzl. bhe, bläen blähen 
zl. tr-S), kräen krähen (wzl. gr-e), 

I mit bazng auf m werten, hat man wohl 
den tbeilnogutrich bezeichne ich den 
I, die daroh aofSgnng von Brngmanni 
I ff. — an die achwundetuie einer pri< 
e:(«r (lat. ierö, gr. Tt'p-«-rpo»). — ') Dia 
'erba dea age. bei Sievere, 8^. 



hnä^n. kennen (wzl. g*n-i), mäen mähen (vgl. gr. fi-q- in < 
näen nähen (lat. neö aus ne-jö, ni-re, vgl. gr. e-i'cij, ii 
(äen säugen (vgl, gr. ^^-a&at^ lat. fS-läre, fi-mina 
Brgm., grdr., 73), ebenso die mit germ. ö — soweit dii 
als hochstufig aufgefa^st werden muss, in welchem falle 
bildung unzweifelhaft ist — wie got. "lauan {au ^ i 
achmähen (vgl. skr. raya-ti bellt)^ alle ursprünglich 
eieren d, scheinen, nach dem slavo-bal tischen zu ad 
auf die mittelstufigen grundformen s^-jö, m^-jö, lä; 
«ejö, yej'ö, löiö zurückzugehen; diese scheinen sich 
renciert zu haben, dass im gotischen germ. ei vor vi 
ai ^ offenem e (also sai-an := germ. sei-an-a), gern 
vocalen zu au ^ offenem ö (also lau-an ^ germ. 
wurden, hingegen im westgermanischen $ vor a und 
vocalen, z. b. in der 1. sg. ind., lautgesetzlich wegfi« 
th. durch w als hiatusfallenden iibergangslaut erset: 
während es sich vor hellen vocalen behauptete — di 
gleichung nach drei seiten hin entstanden sodann a) f 
ahd. sä-en, contr. sä-n, b) asj-an-a = ahd. aäjen, c) sS-i 
ahd. säwen, ags. säwan. Bremer sieht sl-ö, ye-ö, lö- 
germanischen grundformen an, entstanden durch ühei 
der athematischen flexipn (vgl. gr. i'-i)-/«, skr. vä-ti — i 
vaya-U — weht, gr. a-J^-ai) in die bindevocalische ; g 
ist ihm ^ germ. sS-an-a. Doch scheint mir diese annali 
zu scheitern, dass flir das S in got sai-an eine im 
ganz vereinzelte entwicklung^ eines germ. € in o: 
vorausgesetzt werden miisste. Anderseits bietet auch d 
auffassung noch ungelöste Schwierigkeiten dar, besonc 
die mittelstufigkeit dieser kategorie von verben mit ( 
mäQigen jod-bildung nicht im einklang. 

') Vgl. hingegen Bremer, Paul-Braune, beitr. XI, 57. — 
a. &. o., 74; dieee unter der bedingung, doea ein offener TOOal t 
folge; auch die vorauBsetzuug, daae teiii anders behandelt wor 
gtiä hat wenig wahrBcheinlicbkeit f%r sich. — Zn allen diei 
benden fragen vgl. Brgm., grdr., 143. 
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Am ende liegt die lösung näher als man in der regel ver- 
muthet. Vielleicht hat man in germ. «e|o und einem bruchtheil 
seiner genossen nichts anderes zu sehen als imperfect-praesen- 
tien von längen wurzeln mit auslautendem ^', also ganz nach 
art der ind. gaya-ti singt, ftphat/a-te wird feist, raya-ti bellt, 
vaya-ti ermattet, keucht, vgl. Wh. II, 157, ^daya-ti reinigt, 
ksaya-ti brennt, ^staya-ti stiehlt '), deren tiefstufenform idg. lim 
indischen deshalb nicht sicherstellbar ist, weil ind. f auch idg. a 
entspricht. ^) Gr. i'-ij-^ui, skr. vormi z=. gr. ä-Jrj'iAt^ skr. dati 
theilt zu ( : aor.-praes. dy-d-ti) begreifen sich immittelbar aus 
idg. 8i-8e(i)'mi^ ^) tie(i)-m/, de{iymi^ da anteconsonantisches i nach 
langem vocal bereits grundsprachlich schwand, vgl. Schmidt, 
Kuhns zeitschr. XXVII, 305, 369 ff., Schulze, ebenda, 420 ff., 
Brgm., grdr., 150; man vergleiche noch skr. sä-mi binde : aor.- 
praes. sy-d-ti^ na- praes. si-na-ti, vom new- praes. das augm.- 
praet. d-si-no-t band etc., Wh, II, 185, wzl. sä: si, sl binden. Die 
idg. i' stufe der wurzel sei glaube ich in ' lat. d-nö ich lege 
nieder zu erkennen, welches bereits Leo Meyer mit i-rj-fii in 
Verbindung gebracht hat, vgl. ahd. ti4a mamma von wzl. dhei 
saugen, germ. spi-nn-an-a-in) von wzl. spei, gr. tvlvo) von wzl. pöi 
trinken (in skr. caus. imp. päydya tränke u. a.). — Sind diese an- 
nahmen richtig, können got. «;aiaw, *Zawaw unmittelbar skr. vaya-ti^ 
raya-ti (aksl. lajcf) gleichgesetzt werden. An einen grundstock 



*) Vgl. Hübschmann, vocalsyst., § 15—20. — *) Hübschinann, § 93. — 
') An diese schließen sich die tiefstufigen lat. tatua, gr. ero? für aro? an; 
sie stehen neben lat. ai-nö wie gr. no-xov für na-rov (von niSfia, lat. pö-tor 
u. dgl. aus) neben gr. nivoi, sl. piti trinken. Skr. pl-td-a getrunken, pi-ti-a 
das trinken sind — wie angedeutet — doppeldeutig: pt-y pi- kann neben 
päy-dy-a stehen wie pi-^ pi-, py- neben pyä- strotzen, nur vor y (t>) ist 
die tiefstufe idg. 9i = ind. ay unverkennbar, vgl. dhdya-ti aus älterm 
dhayd'ti = got. daddjip (aor.-praes.?) neben ahd. tä-en. Zu diesen nicht 
völlig aufgeklärten Wurzelverhältnissen vgl. Hübschpiann, vocalsystem, 
§ 1-92, und die schlösse § 92-96, femer §§ 102, 103, 145, 146; zur 
Schwierigkeit, welche die nebentonige tiefstufe betreffs ihrer Zugehörigkeit 
zu leichten, oder schweren wurzeln macht, vgl. Burghauser, germ. perfect- 
stamm, s. 20, anm., 85, 80, 70, anm. 



solcher imperfect-praesentien scMosBen sich dann jene 
praesenüen an, welche vermittelst des von Brugmatm statu 
verbalsuffixes von der Schwundstufe *) primärer wurzeln ge 
wurden, und idg. sej-ö (aksl. sijq) und der typus tr-e-jö 
einzelsprachlich durch accentstörung zusammen, so das 
ursprünglicher hilduDgsuQter schied völlig verwischt wurde. 

Red upli eierte jod-praeBentien wie gr. viaao-fiai 
n-va-io-ftai, wzl. nes, Tt-roi-vw aus ii-Tit-jß», wzl. ten, Xi-Xai 
aus ki-Xaa-io-ftai, wzl. las (zu lat. las-clvus), kennt das germa 
nicht. 

4. Inchoativpraesentien. An die schwache w 
form tritt -skH-.-sk^e. 

Vgl. skr. uchd-ti ^ scheint, wzl. ays (vgl. lat. auröra 
ös-tan), gdcha-ti für gachä-ti, avest, jaeaiti ^ gr. ßdtrKta, 
g'hn-sko, wzl. j^em (got. qiman etc.), r-chd-ti geht, wzl. oi 
gr. iäq-oq-E er erregte), gr. ß6a-M> fiir ßäaxoj (vgl. nQo-ß 
^rQo-ßa-aig), wzl. g^ö weiden, i.äaxto (/), wzl. lak^, tpäüstio, wz 
ßXüoiuo ^ idg. nd-sko, wzl. mel, &Q(ijaziD ^ idg. dhf-ak 
l^vä<TXll) mit doppelter analogischer Umbildung nach ^eiv 
fda-juit = idg. gh^-sko, wzl, gh^eti ') schlagen (vgl. skr. k 
ijhn-dnti), mit unursprünglicher reduplication ßi-ß^wano 
tfnSaiua; lat. hiscö, gliscfi, escit, wzl. es, redupliciert du 
(K-dc-scö : gr. di-däaxti} aus rft-tJax-öJcw u. a. Im gr. la 
diese praesensbildung über ihre anfängliche bildungssphäre 
nigfach' hinausgewuchert — ist selbst denominativ geworc 

') Ich deute hier meine vermuthung.an, dsBB got» wUan awv. 
videre etc., d. h. die verbal- Btäimne auf e, ihrer urBprünglichen bil 
Bphäre nach jod-praeiieiitieD Bind, welche Termittelat des BrugmaD 
Buffixes von der touloeea (aber nicht schwundatufigen), ode 
nebentonigen wurzelfarm abgeleitet worden ; ich fühle mich zu 
Tennathimg, die gelegentlich zu begründen ich mir rorbehalte, ta 
durch die aasflihrungen OBthcfTa, morph. nntera. lY, 364 S. — 
Brgm., grdr., 557, 2; 589, 1. ') Idg. k', j', jA' ist — soweit nicht 
•, r, I ~ im gr. durch n, ß, 9 vor o-vocalen und «onantiBchen ni 
MDSutiBchen nstalen and liquiden (ß auch vor i), durch x, i, 
t-rocalen (t, a auch vor i-vocalen) vertreten, vgl. jetzt Brgm., grdr., 
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spectö^ wzl. 8-jpek^^ vlsö aus vld-to^ *) wzl. we/rf, und andere z. 
tb. unsichere bildungen (Brgm., griech. gramm., 125). 

Hieher: ahd. flehtan (flaht^ fluhtum, gi-flohtan) flechten 
(= lat. plectö^ vgl. gr. impf.-praes. ttA^xw); 

ahd. fehtan^ ags. feohtan fechten, wahrscheinlich für tief- 
stufiges fuhtan^ von fuhtum aus normalisiert nach flehtan iflaht : 
ßithtum (vgl. lat. pug-il etc., ahd. ßlst aus germ. foksti-z wie 
ahd. mist zu got. maihstus)\ ahd. wisan vermeiden, meiden aus 
idg. nidh'tö^ *) wzl. Hia''dh (vgl. skr. jod-praes. vidhya-ti : caus. 
vyädhdya-ti lasse durchbohren, vgl. ferner den idg. nominal- 
stamm uidh-eu- in skr. vidh-dv-ä, lat. vid-u-a^ got. wid-uio-ö 
für toid-iw'ö^ sl. vid-ov-a^ vd-ova witwe, eigentlich die getrennte, 
beraubte, zur sippe vgl. Osthoflf, morph. unters. IV, 78 flf.) ; ahd. 
hrestan^ and. bresta^ ags. herstan bersten können wohl zu skr. 
impf.-praes. bhrem-ti wankt, schwankt, Wh. 11, 116, gehören; 
ahd. Udan leiden (auch got. leipan gehen? Vgl. Kluge, etym. wrtb. 
u. leiden) aus idg. li-to mit gestörtem gramm. Wechsel zu skr. ll 
(vgl. oben lUnn-an aufhören, schwinden etc.) ; vielleicht beruhen 
auch got. finpan^ ahd. findan^ smd.finna^ Sigs. findan — dieses mit 
gramm. wechs. — auf einem <o-praesens zu skr. pdna-ti bewundert 
(bei beziehung auf skr. pdnthan- : path- aus pnih-^ Wh. 395, gr. 
Ttdxog aus Ttnrog^ ahd. funs^ ags. füs^ ^o-part., eilend etc. läge 
ein impf.-praes. vor). Germ, falda-na falten aus M-to^ wzl. k^elf 

6. Causativa. An die hocbstufige wurzelform tritt ein 
stammerweiterndes -ii-o : -ei-e (10. ind. classe, Wh. 1041 ff.). 

Vgl. skr. hhärdyämi = gr. (poqio) aus (poQ'6({)'a)^ and. berja 
inf. schlagen, kämpfen, wzl. bher^ skr. mändyämi = lat. moneö aus 
mone(i)ö^ gr. (poßect) = skr. bhäjdyämi zu g)€ßO'fxai, wzl. bheg^^ u. a. 

Die germanischen causativa folgen ^) der sog. ersten schwa- 
chen conjugation (der verba auf -jan)^ ihre bildung bleibt wie 
im indischen lebendig. 



') Aus indg. ^, th, d, dh + t entsteht, ausser vor r, lat. germ. m, wel- 
ches sich nach langem vocal vereinfacht, Osthoff, perf., 561 f., Brgm., 
grdr., 469 u. s. — ^) Mit ausnähme der wenigen reduplicierenden verba, 
die weiter unten als solche bezeichnet sind. 

Burghauser, ind. praesensbildung im germ. 4 






i, abä. denken, ai 
ken, wahmehmea i 



^„ j_ .. -Jast fahren, laufen, 

got. Itujjan, ahd. leggen, and. h 
(vgl. gr. Xoxsii), }m';^o^, wzl. legh!^; 

got. "pragjan laufen (zu gr. xqi 

got, uf-paujan, ahd. dennen, 
täiidya-ti macht sich erstrecken, di 
tn-lö-8 = akr. tatds, gr. rarog : fut. 

got. wanjan, ahd. «lenjiett, and 
nen (skr. vändya-ti mache lieben z 

got fa^--waliDJan davorwälzen 
iX6-(ö), wzl. iiel-u (vgl. ohne wurzele 
mich, wende); 

got. waljan, ahd. wellen, and. i 
wzl. weZ wollen (vgl. lat. bene-volus 

got. farjan, ahd. fenen fahret 
führen, ags. as. ferian gehen (skr. 
wzl. per (vgl. gr. yropog etc.); 

got. warjan wehren, hindern 
scliützen, and, vevja hemmen, aufh; 
(skr, värdya-ti zu vdra-ti bedeckt, 

ahd. zerien, zerren,'*) as. terin 
därdya-Ü macht sprengen, spalten) 

got. nasjan für nazjan, ahd. n 
gramm. wechs., nähreu, erretten, 
ga-nisan etc.); 

got. ga-iüosjan für ga-wazjan, 
verja, ags. ge-wertan, gramm. wec 
macht kleiden), wzl. ue« (nicht y« 
gl-, tc-vc-^t aus Jeo-vO-fii mit ves i 

') Übar TT und rj vgl. Braune, ahd 



agB. spöwan red.- v., ahd. «puo-en, spuon gedeil 
qmot V. impers. geht Ton statten aus idg, spoii-ti, o 
aus spö~4ie-ti, wzl. «pe-(j) (7B^- ^^- i™pf--prae8. spkaya-l 
aksl. spejq habe erfolg, lat spSa aus speis, got. spsd 

ahd. mö-e)(, mHo^'e» mühen, quälen, wzl. me (vgl, 
praes. gr. ftäo-ttat verlange nach etwas : f^ü-Xog mühe 

and. flöa überströmt sein mit etwas, ags. ßöwo 
fließen, wzl, pl-S (vgl. skr. prä-, gr. jrAij-, lat. ple; 
secundäre wurzel pleit-.plöu mit bezug auf gr. jcXiJm 
beitr. XI, 278, glaube ich nicht); 

abd. Idvo-en, luo-en, agB. Möwan red. v. brüllen, 
(vgl. gr. )d7j-Tog ; lat. clä- kann auf I beruhen, vgl. (j 
skr. jätd-s zu wzl. j^en); ') 

ahd. fuogen passend gestalten, ags. ge-fegati pa 
binden, as. fögian aus fögjan, gramm. wechs., wzl. 
einem germ. impf.-praes. föha-iia-(n) ; vgl. skr. paga-t 
: germ. fag-ra-z passend, schön aus idg. psk~r6-s elc, i 
p«^' in gr. uay-vv-fii, lat. päg-ina u. a.). 

Diese causattvbildung blieb, wie bemerkt, im gen 
prodnctiv, was besonders got. ur-rannjan, hi-annjan, 
irandjan, saggqjan. af-swaggwjan, ahd. lesken, steckt 
brennen, kennen, wenden, senken, schwenken, lösch 



*) Wir hätten et in den zwei letzten fallen mit dem ans 
stalteten abtaute von Brugmanns verbalsufSx e zu thun; vod 
waren etwa nach and. röa, ags. röwan, beide red. v., rüdem, w 
lat, re-mus ; ra-tU floß), ahd. blö-en, hlao-en, ags. hiöwaa red, 
wzl. bhl-l (vgl. ahd. b!ä-en, ags. bläman red v. blähen, blase 
kann jod-praes. mit f seia), mhd. bHlejen brühen, wzl. bhr-e. D 
tion des Bragmannschen BufGxes e, ä, ö aus «, a, o + a und < 
lauts e:ö aus i-\-ä; o + 3, wie sie Bremer, a. a. o., 275, vers 
4:b im Binne Sauseures als einziger ablant, in diesem Falle 
vocal' zn gelten habe, scheint mir zh geklügelt; zndeni widei 
erklärung einee ä ans a -\- S den s. 267 ausgeg pro ebenen gim 
anschaouBgen über den idg. ablaut. 



54 

Neben den causativen ^) erscheinen altersher denominativa 
durch antretendes -|rf : -ie (-iiö : -iie) gebildet, z. b. skr. deva-yd-ti 
er verehrt die götter, migra-yd-ti mischt, gr. g}il6(i) aus (piXeico 
von der e-stufe der o-stämme, oder skr. agvä-yd-ti verlangt 
nach rossen, gr. dovlöo) aus doGoloico von doaoXo-g^ dovlo-g von 
der o-stufe ^) derselben stamme, vgl. Wh. 1058 flf. Durch die 
germanische Zurückziehung des accents auf die Stammsilbe und 
durch die von ihr herbeigeführte absorption eines kui'zen vocals 
vor dem i fallen die denominativa der o : e-stämme, der i-stämme. 
der M-stämme (dieser unter ausstoßung eines interconsonantischen 
u) und -— sofern nicht deutliche reste der nominalen bildung 
vorliegen — auch der consonantischen stamme mit den causa- 
tiven lautlich zusammen, wenn sie einen stammvocal enthalten, 
der als hochstufig angesehen werden darf. Und so muss man 
in vielen einzelfallen zweifei hegen, ob man es mit ältem- 
jüngern causativen oder mit denominativen zu thun habe. Hier 
einige beispiele dieser art: 

gotgrnmj'in aufreizen, and. gf?'e?w/a, ags. gfre?riman erzürnen, 
grämen (caus. zu ags. grimman wüthen, mhd. grimmen ergrim- 
men oder denom. zu ahd. ags. as. gram^ and. gram-r wüthend, 
zornig, gram, vgl. gr. xqoiio-g gewieher : xqb^-lCu)) ; 

and. kemba^ ags. cemban, ahd. kemben kämmen (entweder =z 
skr. jambhdya'tl zu jdmbha-te schnappt, lit. ^embü keime, spalte 
mich, oder denom. von germ. kdmba-z kämm =: skr. jdmbha-s 
gebiss, gr. yofi^o-g^ also etwa idg. gombhe'ie-ti)^ wzl, ghmbh\ 

got. tnmjan^ ahd. zemmen^ and. temja, ags. temman zähmen 
(caus. der verbalwurzel dem^ oder denom. zu germ. tdma-z 
zahm) ; 

got. ga-hardjan verhärten, ahd. be-herten hart machen, 
befestigen, and. herda (entweder mit gramm. wechs. = skr. 



') Die noch immer nicht allgemein aufgegebene ansieht, auch die 
causativa seien im letzten gründe denominativa (von verbalnominibus wie 
gr. ToVo-c, <ipo^o-?, TTo^o-?, XofTro'i', arol/o-i' u. dgl.) scheint mir unbeweis- 
bar. — ^) Auch Pfordten, die gr. denominativa, hält diese bildung für 
altererbt. 



cartdya-ti läsBt binden, oder denominativum v 
vgl. gr, jt^aTii-g, also aua harduu-tid-na-{n) ode. 
1iärd{w')ja-na-{n) •) entstanden) ; 

got u8-akav>jan zur besinnung bringen (: 
gr. Jtos'w aus ■AoJ^eiiO, lat. caveö für coveö, odei 
vs-skaus, germ. -skawa-z ^ gr. ^vo-axö^o-g) 

Die causativa und die i-denominativa der 
latjan letzen, ahd. fremmen, and. fremja, ags. 
i-stämme (got. hrainjan, haunjan höhnen, nui 
wie skr. arSti-yd-H ist feindselig von äi'ü^'-f f 
M-stämme (got, kaärjan beschweren von kaöm 
gr. ßa^g, lat. jrm-w-, grdf. jfVni-s, u. dgl.) 
conaonantiscben stamme (got. namnjan nennen 
glit-mnnjan glänzen aus -mn-io wie gr. o-vo-ft' 
skr. uks-an-yd-ii thut wie ein stier, ahd. » 
tadeln, schelten zum os : es-stamm skr. rdpaa 
tigung wie gr. TeAf'to aus Teleiai, Tekeaio) yc 
nomas-yd-H verehrt von ndmas Verehrung, 
apaa-yd-ti ist thätig von dpaa ^ lat. opus, op 
durch eine im einzelnen nicht mehr sicherst«! 
Überläufern aus der jod-classe, machen die seh 
der verba auf -Jan oder die sog. erste schi 
des germanischen aus. 



') Got, «/oi-iAadirjoB überBchatten geht auf kei 
einen uo-jgerm.uta-Btamm zurück, es entstand aus genn 
Znm verb. subst. vgl. die abweichende auffassung bei A 
.der böhm. akad. der mas. 1884. 



